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AtntNchsr Geil'.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom ltt. Apri l d. I . dem Scl
tionschcf iin Ministerium des Innern Stephan Frcihcrrn
von K r i e g s - A u den Orden der Eisernen Krone zwei-
ter Klasse mit Nachsicht der Taxc allcrgnädigst zu ver-
leihen sseruht.

Heute wird das VII. Stück des Landesgesetzblattes für
das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Rr. 11 das Gesetz vom 3. April 1914, wirksam für das Her»

zogtum Kram. betreffend die Korreltion der Lanbesstraße
Tschernembl.Weinih, und unter

Nr. 12 die Kundmachung der t. l. Lllndesre„ieiung für Krain
vom 13. April 1914. Z. 10,462. betreffend den «erlehr
mit Reben und anderen Reblausträgen, zwischen deu Orts»
gemeinden von itiuiu einerseits uud den von der Reblaus
infizierten Gebieten Dalmatiens.

V,n >rr Rednltion des llandesstesetzblattes für Nrain.

Mchtclmtliche^ Geil'.
ssürst Wedel.

Aus Bcrl i i : wird der „Pol . Korr." gcfchriel'cu: Die
Aufgabe, die der aus den Rcichslaudcn scheidende Stal l
Halter während der lebten Periode seiner Tätigkeit zu
lösen hatte, war vielleicht schwieriger als irgeiud ein au-
derer Zeitraum seines Wirkens in Straßburg. Die Er-
hcbung des Grafen Wcdcl in dcn Fürstcnstand darf denn
an6) insbesondere als Ausdruck dcs faiscrlichcu Danlcs
iür die vornchmc Ar l gclvürdigt werden, in der Fürst
Wedel sich dcr Mühe unterzogen hatte, dem neuen Rc
gimc in den Reichslanden den We« zu bereiten und sei-
nem Nachfolger Aussichten aus eine fruchtbare Tätigkeit
zu eröffnen. Die mannigfachen Zwischcnfällc, die mit dcr
Episode von Zäunn in Verbindung standen, hätten leicht
anch beim Statthalter selber Verbitterung hervorrufen
und ihm persönlich sowie den neuen Männcm, die zur
Regierung in den Rcichslandcn berufen waren, die Wahr
nchnnmg ihrer Pslichlen erschweren können. Der voll

endete Tal t , den dcr scheidende Statthalter ebenso wie
in seiner vorausgegangenen rühmlichen diplomatischen
Laufbahn auch während seiner Tätigkeit in Elsaß Loth-
ringen bei jeder Gelegenheit bewährte, Hal es ermöglicht,
init den Mißverständnissen, die vorgekommen waren, auf-
zuräumcn und einer neuen hofsnungsfreudigcn Arbeit die
Bahn zu ebnen. Es darf dem Fürsten Wedel zu beson-
derer Genugtuung gereichen, daß unmittelbar im An-
schlüsse an dic hohc Auszeichnung, die er von scilen des
Baisers Wilhelm erfuhr, alle «reise dcr Rcichslandc ihm
zu crlcnnen gaben, in wie hohem Maße cs ihm gelungen
war, den Weg zu den Herzen einer Bevölkerung zu fin-
den, die nicht mit Unrecht den Ruf cincr besonders kühlen
und materialistischen Denkart hat. Auch mit dcr Würdi-
gung, die seine Tätigkeit als Statthalter der Reichslandc
in der altdeutschen Presse fand, wird Fürst Wcdcl sicher-
lich zufrieden scin, und cr wird cs insbesondere mit Ge-
nugtuung wahrgenommen haben, daß der Weg in den
Ruhcsland nach Verlin. dcn anzutreten cr sich in diesen
Tagen anschickt, von dcn bcstcu Wünschen allcr nations
len Parteien begleitet ist.

Eine Dcnl»mstration des ökumenischen
Patriarchats.

Aus Konstantiiwpcl wird der „Po l . Korr." bciich
let: Zum Zeichen der Trauer über die Bedrückung dcr
griechischen Bevölkerung in Thrazien ist die große Vcspcr
Zeremonie, die ill der Rczel am griechisch-orthodoxen
Ostcrsonutag in dcr Kirche des älumcuischcn Patriarchats
abgehalten wird, dicsmal untcrb'icbcn. Insolgcdcsscn ist
auch dic Fcstrcdc des Patriarchen cnlsallcn und hnbcn die
üblichen Gebete für dic orthodoxen Sonvcränc, dic Gc-
bclc für dcn Sultan, das Lcscn des Evangeliums in meh-
reren Sprachen und dcr Empfang offizieller Besuche im
Phanar nicht stattgefunden. Sonst sindcu sich aus Anlaß
dcs Osterfestes die diplomatischen Vcnrctrr dcr ortho-
doxen Staaten in großer Uniform beim Patriarchen cm,
diesnml erfchicn nur der russische Botschafter, Herr von
Oicrs in gcwühnlichcr Klcidung und halte eine Unter
rcdung mit dcm Patriarchen. Von dcr Abhaltung dcr
großen Prozessionen dci giicchischcn >iircl,c in dcn Slra-

ßen zlonstantinopcls ist glclchfallii Abstand genommen
worden. Es ist das erstemal, daß das ökumenische Pa-
triarchat in solcher Weise eine Trauerlunogevung veran-
staltet hat. Die griechische Bcuölteruug befand sich wegen
dieser Vorgänge in großer Erregung, enthielt sich aber
auf Ratschlag des Patriarchen jeder Temonstration, die
Zwischcnfälle hätte herbeiführen können. Die Polizei und
Gendarmerie hatten übrigens die strengsten Weisungen,
jedes derartige Vorkommnis sofort energisch zu unter-
drücken. I n Kreisen des Phanars verlautet, baß das
Patriarchat, falls die jetzige Lage dcr griechifchen Be-
völkerung in Thrazien andauern sollte, die Schließung
allcr orthodoxen Kirchen im türkischen Rciche anordnen
würdc.

Politische Dleberftcht.
^ a i b n c h , 2 l . Apri l .

Dcr Präsident des Abgeordnetenhauses, Dr. Tpl-
vrfter, hat das Schreiben, welches dic dcutschcn, polni-
schen und italienischen Sozialdemolratcn an ihn gerichtet
haben, an die Obmänner der parlamcnlkrischcu Klubs
mit cincr Zuschrift gesandt, worin cr sic ersucht, ihm ehe-
baldigst ihre Stellungnahme zur (^inbellifllnq einer Kon»
scrrnz bckanntzllgebcu.

Aus Petersburg wird gemeldet.- Gegenüber cinrm
Arli lel der „Vc^clueje Vrcmja", betil^t „Dic Umwand-
lung dcr Tlipelrntrntc in eine Tripelallianz", erklärt das
amtlichc .7mfoimalionsburccm: Die russische Regierung,
dic in der Ta l slcts dic lebhaftesten SlMvnlhicn für dic
sortdmicrndc Festigung dcr Bande hcgl, dic Rußland,
Frankreich und England einen, und in cincm noch cngeren
Zusammenschlüsse dcr drei Staaten rin uchcres Unterpfand
des europäischen Friedcno sieht, hat gleichwohl die Frage
dcr Umwandlung dcr Entente in einc Allianz nicht auf
gcworscn. Untcr dicscn Umständen hatte dic englische Re-
gierung auch nicht, wie das obgcnannte Blatt behauptet,
Gelegenheit, gegenüber cincm Vorschlage des russischen
Ministeriums des Äußern auf Umwandlung der Entente
in cine Allianz cisinc .<<ältc zu brkuudcn. d<i ciu solcher
Vorschlag nicht existiert.

Feuilleton.
Liebe.

Von Oy r i f l i c l t , Hoi l»n<.«ü.
Autorisierte Übersehung aus dem Dänischen.

lSchluß.)
Mühsam wcudclc Fräulein vou Pcuchc! dcn ^ops.
„Die Versicherung gehört dir."
„Norg' sie mir. Tantchen, borg' sic mir ic!.,t! Auf

wic viel hast du dich versichert?"
„Auf dreitausend Taler, mciu Junge, reicht das?"
Jörgen Halland beugte sich über seine Tante und

strich sanft über das dünne weiße Haar, das aus der
Nachthaube über ihre Stirne fiel.

„Ach, Tante, so viel brauchte ich ja gar nicht."
«Sie gehört dir, wenn ich gestorben bin."
„ J a , aber Tantc, du wirst doch hoffentlich noch langc

leben . . . du siehst gar nicht so schlecht aus, Tant-
chcn . . ."

Jörgen Hallnnd legte seinen Mund dicht an Fräu-
lein von Peuchels Kopf, schob das weiße Linnen der
Haube zurück und flüsterte ihr ins Ohr '

„Tantchcn, Tantchen, es kommt vor die Po l i ze i . . .
ich wcrdc bestraft. . . eingesperrt, wenn du mir nicht
hilfst, wenn du mich nicht noch heute rettest . . . Tante
^ctte, licbe Tante Lette!"

„Du bekommst das Papier nicht, chc ich tot b i n . . .
nein, du bekommst es nicht, Jörgen?"

Jörgen Halland warf slch vor den, Bett nieder und
drückte seinen Kops in das weiße Laken, das breit über
dcn Nettiand fiel.

„N is ich tot bin," sagte Fräulein vou Peuchel ganz

leise, gleichsam zu sich selbst, vertrauensvoll zu dcm Bett-
himmel cmpornickcnd.

„Stch auf!" sagtc sic mit cincr lctzlcu .^laflailstrcn-
MNg.

Jörgen Halland cihob sich rasch,
„Ruf' dic Jungfer."
Jörgen Halland öffnctc dic Tür. Dic Jungfer trat

lcifc cin. Jörgen Hulland stand scine Augen suchten
Fräulein von Pcuchcl und folgten gcspannt jcdcr ihrer
Bewegungen . . . Ein hoffendes lächeln dämmcrtc in
scinem Gesicht.

„Begleiten Sic Herrn von Halland hinaus," sagte
Fräulein von Pcuchcl . . . «Gib mir die Hand, mein
Junge, leb' wohl, und Gott behüte dich . . . es bleibt
wic ich's gesagt habe: Wcnn ich tot bin," flüsterte sie mit
pfeifende Stimme dicht zu dcm Ncsfcn gcncigt.

Sic legte sich in die Kissen zurück und wii.klc mit der
linken Hand - steif streckte sich dcr nackte Ringfinger von
den anderen ab — Jörgen Hallaud zu, dcr slch licf in
dcr Tür verneigte.

Gegen Nachmittag sendete Frau!ciu von Pcuche^
ihre Jungfer zu Pastor Bülow und bat ihn testamentari-
scher Bestimmungen wegen zu sich.

Der Geistliche kam.
Fräulein von Peuchel äußerte ihre Wünsche, betref-

fend das Begräbnis, und überreichte ihn'. — in ein sei-
denes Tafchcntuch geschlagen ihren letzten Willen.

„ I n einer großen Familie kommt ja so mancherlei
vor," sagte sie und rang mühsam nach Atem. „Können
Sie mir sagen, Herr Pastor, was für einc Strafe auf
Unterschriftsfälschung steht?"

Pastor Bülow glaubte, daß Fräuleiu von P.-> .'>el
irre zu reden begänne.

„Darauf steht Zuchthaus, gnädiges Fräulein."
„Auch . . . auch wenn man verwandt ist mit dem-

jel'igen, dessen Namen man unterschrieben hat'^"
„Auch dauu . . . ja."
„So, so." Fräulein von Peuchel preßte die kippen

so fest zusammen, daß sic zu zwci dünnen Stechen wur
den. Nach eincr Wcile murmelte sie, währeno ibre Finger
sich bewegten, als zerrissen sie cin Papier: „Und wic be
NlUilen di,' McnichlU so cnvas^"

„Wic das Gesetz, gnädiges Fräulein."
„Da? ist ungerecht, Hochwürdcn, das ijt ungerecht.'
Fräulein von Pcuchel versuchte dcm Geistlichen die

Hund zum Abschied zu reichen.
„Jungfer," rief sie, „begleiten Sie Hochwürden hin

aus!"
Am nächsten Morgen lag Fräulein r»on Pcuchel starr

und tot in ihrem Bett.
Der Stiftsarzt konstatierte, daß dcr Tod durch A!

tcrsschwäche im Verein mit Hcrzschlag erfolgt wäre.
„Hal sic sich aufgeregt?" fragte cr die Jungfer.
„Nein, Herr Doktor, im Gegenteil-, das gnädige

Fräulein hatte gerade gestern »och die Freude, daß ihv
Neffe, Hcri von Halland, zu Äefuch aus Kopenhagen
lam."

Als die Jungfer indes nach dcm Begräbnis Fräu-
lein von Pcuchels Zimmer in Ordnung brachte, fand fie
unter dcm Äettc eine kleine leere Flasche, auf deren
weißer Etikette drei schwarze Kreuze standen. E in paar
Tropfen hingen noch im Flaschenhals. Die Jungfer rieb
die Flasche mit ihrem Ärmel trocken, hielt sie gegen das
^icht und cnlsann sich plötzlich, daß das ja die Flasche
mit dcm scharfen Puliclwasscr war, mit dem Fräulein
von Pcuchel dcn großen Wappenring geputzt harte ehe
sie ihn nach Kopenhagen sandte.
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Aus Petersburg wird ferner gemeldet: E i n heute!
veröffentlichtes kaiserliches Neskript nimmt die Verlei- !
hung des Alexander Nevskü-Ordcns an den russischen
Botschafter in Par is Izuolst i j Zum Anlaß, um dessen
höchst nutzbringende Tätigkeit im befreundeten und ver-
bündeten Frankreich hervorzuheben. Die engen Vande
zwischen Rußland und Frankreich — heißt es weiter —
die nicht nur als Garantie der gegenseitigen Interessen
der verbündeten Bänder, sondern auch als wertvolles Un-
terpfand für die Wahrunc» des Weltfriedens dienen, seieu
durch die Tätigkeit des Botschafters noch mehr gefestigt
worden, wofür ilu» der Kaiser sein Wohlwollen aus-
drücke.

Wie man aus Belgrad schreibt, dürften in der gegen-
wärtigen Session der serbischen Slup8tina folgende Ge-
setzvorlagen zur Erledigung gelangen: Das Gesetz über
die Annexion der neuen Gebiete und über den Vukarcster
und Kmistantinoplcr Frieden, das Organisationsstatm
über die königliche Hofhaltung, das Gesetz über die
Haupt- und Residenzstadt Belgrad sowie ein neues Nau-
gesetz für dieselbe, das Gesetz über die Kurorte und über
Mineralwässer, das neue Veterinärgesetz, die Gesetze
über die Reorganisierung des Kultusministeriums und
des Post- und Tclcgraphcnwesens, die Gesetznovellen über
den autonomen Zolltarif , über die Aktiengesellschaften,
über die staatliche Klassenlotterie, über die Nationalbcmk
und über das Sanitätswcsen.

Nach einer Meldung aus Tun is sollen in das ge-
vlantc französisch italienische ü hereinkommen Bestim-
mungen aufgenommen werden, wonach diejenigen T r i -
politaner, die vor der Anerkennung der italienischen An-
nexion von Tripoli tanien dort wohnten, als französische
Schutzbefohlene angesehen werden, cs sei denn, daß sie
in ibrc Heimat zurückkehrten, um sich ein Nationalzeugnis
zu verschaffen, T ie seit der Annexion von Tr ipo l is in
Tunis wohnenden Tripolitaner würden als I tal iener
angcscrnn werden, jedoch während der nächsten fünf Jahre
der französischen Gerichtsbarkeit unterstehen. Die letzten
Bestimmungen werden von den französischen Ansiedlern
lebhaft kritisiert, da sie zu bcdentlichen Weiterungen zwi-
scyen der französischen und italienischen Kolonie führen
könnten.

Das „Frcmdenblatt" fülnt aus, daß d?r Krieg zwi-
schen den Bereinigten Staaten »ud Mcxilu tatsächlich be-
gönne» hat. Huertas Forderung der Abberufung des
mncrilanischen Gesandten in Mexiko ist ein Versuch, seine
Anerkennung als Staatschef zu erzwingen, da derartige
^tkte nur zwischen souveränen Staaten möglich sind. Seine
Auffassung wird entgegen den Intentionen Wilsons vom
Washingtoner Senat geteilt, der Hucrta und Mexiko
hinsichtlich der Verantwortlichkeit identifiziert. Die bis-
her gelandete amerikanische Streitmacht kann taum aus-
gedehntere Operationen ins Innere unternehmen. Die
amerikanische Offensive gegen die Hauptstadt wird sich
als ein schwieriges Unternehmen darstellen.

TllgcsncmMtcn.
— iEine revoltierende Vaucrnfamilie.) Alls Sankt

Polten N . d. M. , wird gemeldet: I n Krahof bei Am-
stettcn wurde gestern nachts das Bauernanwesen der Fa-
milie Kölbl von zwölf Gendarmen umstellt und die ganze
Famil ie, der Bauer Johann Kölbl, seine Gatt in, dann
Sohn und Tochter, festgenommen. I n der Famil ie war
es zu einer förmlichen Revolte gekommen, weil der Sohn

lzu acht Monaten schweren Kerkers verurteilt worden war.
Dieser weigerte sich, die Strafe abzubüßen, und setzte im
Vereine mit seinen Angehörigen seiner zwangsweisen
Einlieferung zur Strafverbüßung gewaltsamen Wider-
stand entgegen. So oft die Gendarmen kamen, wurde das
Haus verbarrikadiert; arbeitete der Bauer mit den Sei-
nen auf dem Felde, so nahm er sich ein Gewehr mit. E i n
Gendarm wollte den Burschen auf dem Felde verhaften.
Da eilten der Bauer, die Mutter und die Schwester her-
bei und verhinderten gewaltsam die Verhaftung. Die
Leute gebärdeten sich wie wahnsinnig, so daß der Gen-
darm mit gefälltem Bajonett vorgehen mußte, wobei der
Bauer Johann Kölbl und seine Frau Stichwunden da-
vontrugen.

— (Zähne bei neugeborenen Kindern.) Nur in
äußerst seltenen Fällen bringen die Neugeborenen Zähne
mit auf die Welt. Es handelt sich dabei dann entweder
um echte Mlchzähne, die bis zum normalen Ausfallen
des Milchgebisses bleiben, oder die Zähne zeigen Ab-
weichungen der Form und Farbe und fallen nach kurzer
Zeit aus. Echte Milchzähne bei der Geburt werden bei
sehr kräftigen Kindern beobachtet und auf familiäres
Vorkommen und Auftreten bei bestimmten Rassen zurück-
geführt. Manchmal finden sich Mißbildungen, wie Hasen-
scharte, bei diesen Kindern. Der Vergleich mit der Zahn-
bildung bestimmter Säugetiere ist nicht zutreffend, da
hier die Zähne, im Gegensatz zu den Milchzähnen des
Menschen, sehr rasch ausfallen. I n England wurden unter
17.578 Neugeborenen dreimal Zähne gefunden, in einem
Fal l war eine Mißbi ldung der Regenbogenhaut vorhan-
den. Fal ls die angeborenen Zähne stark entartet und die
Mikroben der Mundhöhle zahlreicher und giftiger sind
als gewöhnlich, so findet ein rascher Zahnausfall statt.

— (Neuerungen im englischen Gcfänssniswesen.»
Das Reformgefängnis auf der Insel Wight wird schon
jctzt als das Paradies der englischen Sträfl inge bezeich'
net. Aber das Leben der Gefangenen, die sich gut geführt
haben, soll jetzt noch angenehmer gestaltet werden. Un
gcfähr W einzeln stehende Häuser mit dazu gehörigem
Gartenland sollen errichtet werden. Dort sollen Gefangene
untergebracht werden, deren Führungs liste den Beweis
bringt, daß sie arbeitsam und gebessert sind. E in jedes
dieser Häuschen enthält ein Wohnzimmer mit einem
Ofen und einen Scklafraum. I n dem Garten können die
Gefangenen Gemüse baue»,. Dieses soll die Mefängnis-
Verwaltung dann zu Marktpreisen auftaufen und der Be-
trag wird den Gefangenen gutgeschrieben. Diese Häus-
chen werden innerhalb der Gcfängnismuuern errichtet,
stehen aber iu größerer Entfernung vom Hauptgcfängnis.

— <Einc Untcrhauodebatte über die Brandstiftungen
der Suffragetten.» I m englischen Unterhause entwickelte
sich am Dienstag eine lebhafte lind interessante Debatte
über die unaufhörlichen Brandstiftungen in ganz Eng-
land, die von militanten Suffragetten begangen werden.
Das Parlamentsmitglied D. Hal l stellte an den Staats-
sekretär Mac Kenna, dem die Iustizpflcge obliegt, die
Frage, ob seine Aufmerksamkeit auf die zahlreichen Scha-
denfeuer und Zerstörungen vun Eigentum gelenkt wurde,
die sich in den letzten Tagen ereigneten. So wurden durch
Feuer zerstört oder beschädigt das „Br i tannia Pier" in
Yarmouth, die Tribüne auf dem Rennplatz zu Kemplon,
die „Empire Music Ha l l " in Kingston. Er fragte, ob der
Staatssekretär der Ansicht sei, daß diese und andere
Brandstiftungen das Werk militanter Suffragetten seien
und ob die Regierung willens sei, Schritte zu ergreifen,
durch die privates und öffentliches Eigentum vor ver-
brecherischen und böswilligen Anschlägen geschützt wer-
den, oder ob die Besitzer von privaten oder öffentlichem
Eigentum auf einen solchen Schutz nicht rechnen dürfen.
Minister Mac Kenna erwiderte: Diese Brände haben
meine Aufmerksamkeit erregt. Einige, aber nicht alle dürf-
ten von Suffragetten gelcgt^uorden sein. Es ist Pflicht

der Polizei, nach besten Kräften solche Verbrechen zli ver-
hüten und die Verbrecher vor Gericht zu bringen. Es ist
aber nicht möglich, jedes Gebäude in England ununter-
brochen bewachen zu lassen und leider auch nicht immer
möglich, die Attentäter zu entdecken, Ich hege keinen
Zweifel, daß die Polizei nach besten Kräften ihre Pflicht
tut. — S i r G. Younger: I s t cs nicht möglich, die mate-
riellen Verluste auf die Allgemeinheit al'zuwälzcn, statt
mit ihnen die eventuellen Verlustträgcr zu belasten? —
Mac Kcnna: I n den »leisten Fällen sind Versicherungs-
gesellschaften die Verlustträger. ^ S i r G. Younger: Auch
diese repräsentieren rechtlich Individuen. Glaubt der M i -
nister nicht, daß sie ebenso geschützt werden müssen wie
andere Personen? — Mac Kenna: A'ocr sicher. - M r .
Page Eroft : Weiß der Minister, daß die Zeitschriften der
Suffragetten, die auf der Straße versauft werden, diese
Verbrechen anpreisen? - Mac .Kenna: Ich weiß dies
und überlege, welche Schritte dagegen unternommen wer-
den können. — Mr . Page Croft: Is t nicht endlich die
Zeit gekommen, um diesen täglichen Hymnen auf Vcr
brechen ein Ende zu bereiten? — Mac Kenna: O ja, aber
auch ich muß gesetzlich vorgehen. Es ist Sache des Gc^
sctzes, zu entscheiden, ob man gegen die Broschüren der
Suffragetten einschreiten kann. - - Mr . Pringlc meinte
hierauf ironisch: W i l l der Minister nicht die provisorische
Negierung in Ulster fragen, wie sie in solchem Falle ver-
fahren würde? (Gelächter und Händeklatschen auf der
Ministcrbank.) - Mr . Ha l l : Kann nicht die ganze mi l i -
tante Suffragettengesellschaft wegen verbrecherischer Ver-
einigung angeklagt werden? — Mac .Kcnna: Wenn das
ehrenwerte Parlamentsmitglied mich mit Informationen
versorgen wi l l , auf Grund deren ich die Anklage erheben
kann, so werde ich glücklich sein, seinem Ratschlag folgen
zu dürfen.

— iEine kuriose Tramm«.» M a n schreibt aus New-
York: Die Zahl der seltsamen Trauungen in Amerika ist
durch die Eheschließung zwischen Herrn Winfield Bur-
rows Sif ton und Frau Jeanne Donaldson Kirwan um
eine neue Sensation bereichert worden. Das junge Paar
ließ sich in diesen Tagen im Automobil aus der Straße
unter dem Lichte einer elektrischen Bogenlampe trauen.
Die Braut, eine Tochter des verstorbenen Vizepräsidenten
dor Eric-Eisenbahn Donaldson, konnte trotz ihrer zwan-
zig Jahre auf dem Gebiete der exzentrischen Trauungen
bereits auf Erfahrung zurückblicken, denn schon einmal,
im Jahre ! 9 l 0 , verließ sir heimNch während einer Reise
in England ihre Mutter und brannte in die amerikani-
sche Heimat durch, um dort schleunigst einen jungen kana-
dischen Offizier, namens Kirwan, zu heiraten, der, eben-
so wie seine Gemahlin, achtzehn Lenze zählte. Die Ehe
wnrde bald darauf als ungültig erklärt, worauf die junge
Dame jetzt die Scharte ausgewetzt bat. I h r neuer Gemahl,
dem sie ebenfalls heimlich und uhnc Wissen der Mutter
die Hand zum Ehebunde reichte, feierte mit ihr in New-
york ein Ärautmahl, das aus Schokoladceis bestand,
dann stieg man in das Automobil und fuhr nach Mel
burne in Ncw-Ierscy, wo der Bräutigam bie zum E in -
treffen des bestellten Geistlichen noch Zeit fand, ein No
senbukctt zu laufen, so daß die Eheschließung im Al i tü '
mobil immerhin sozusagen ein festliches Gepräge trug.

(Die Grundrisse des Turmes von Vabcl aufne«
deckt.) Bei den Grnbungsarbcitcn, dic von d"r deutschen
Oricntgesellschaft im vorigen Jahre in Mesopotamien
unternommen worden sind, haben sich besonders inter-
essante Resultate in Babylon ergeben. Das bemerkens-
werteste dabei ist die Feststellung des Grundrisses des
Turmes von Nabel, eines der Weltwunder des Alter^
tums. Beträchtliche Schuttmassen »nußtcn dabei wegge^
räumt werden. Gegenüber der alten assyrischen Haupt-
stadt Assur haben am anderen Ufer dcs T igr is Andrae
und Vachmann die Stadt Kar Tukult i-Ninib aus dem
U>. Jahrhundert v. Ehr, entdeckt.

Das Erwachen.
Roman um: M < - l t t l ' i ^ 5 ^-.N'«.'nik.

(4. Fortsetzung.) I1!iachbr»ck verboten.)

Der Bericht wurde nicht so in der zusammenhängen-
den Weise vorgetragen, sondern während des Laufens
in Bruchstücken hervorgestoßen, wobei der etwas zu Fett-
ansatz neigende Polizist nach jedem vierten oder fünften
Worte pustend Atem holte,

„ I s t der Mörder auch schon festgenommen?"
„Davon hat der Schutzmann Roth nichts gesagt."
A ls sie die Brücke erreicht hatten, erkannten sie auf

der gegenüberliegenden Seite wie groteske Schatten meh-
rere flüsternde Gestalten, die sich in der Dunkelheit kaum
erkennen ließen.

Erst als die beiden etwa auf fünfzehn Meter näher-
gekommen waren, unterschied Kommissar Ehwein den
Helln eines Schutzmannes, ein paar Damen von frag-
würdiger Ar t und drei männnliche Gestalten. Sie wiesen
mit den Händen wiederholt aus einen duntl?n, schwarzen
Fleck, der sich in kaum erkenntlichen Umrissen vom Boden
abzeichnete.

Eßwein schob gleich ein paar der Herumstehenden

zur Seite:

„Polizeilommissär Eßwein! Was ist hier vorgefal-

len?"
„ Z u Befehl. Herr Kommissär, dieser Mann ist hier

erschlagen aufgefunden worden." Dabei legte der befragte
Schutzmann die rechte Hand an den Helm.

„Geht mal aus dem Weg, damit etwas zu sehen ist?"
Kommissär Ehwcin bückte sich nieder.

Alls dem Boden, der durch den lebten Regen noch
sehr schmierig und lehmig war, lag dahingestreckt die Ge-
stalt eines Mannes. Das Knie des rechten Fußes war
hochgczogen,- der linke Fuß ausgestreckt. Der Ermordete
war auf dcn Rücken gefallen. Das Gesicht war in der
gräßlichsten Weise verstümmelt; es war mit dickem fast
schon geronnenem Blute verklebt, das sich aus einer klaf-
fenden Hirnwimdc übcr das ganze Antlitz verteilt hatte.

Die Nase war eingeschlagen, ebenso der Zahnkiefer.
Neben dem Toten aber lag ein großer, scharfkantiger
Granitstcin, mit dem offenbar die grauenvolle Tat aus-
geführt worden war.

I n einiger Entfernung war eine Reihe von den schie
fergrauen Granitsteinen aufgeschichtet, oie Zu Arbeiten
an der Kaimauer verwendet wurden.

Kommissär Eßwein wandte sich cm einen der Pol i -
zisten:

„Das ist jedenfalls die seltsamste Mordwaffe, die
jemals bei einem Verbrechen verwendet wurde."

Nach dieser Erklärung hatte er sich tief zu dem Toten
niedergebeugt und dessen Taschen durchsucht; aber die
waren alle leer. Es fand sich leine Geldbörse vor, keine
Brieftasche und kein Notizbuch. Nur drei Schlüssel steckten
in der Hosentasche und ein weißes Taschentuch, das mit
dcn Buchstaben F. H. gezeichnet war.

Eßwein schüttelte den Kops.
Er hatte noch dcn Versuch gemacht, in dem weichen,

lehmigen Boden aus Fußspuren etwas zu erraten, aber
bald als aussichtslos darauf verzichtet, da schon zu viele
die Spuren niedergetreten hatten.

Er richtete sich alls.

„Wer hat den Toten zuerst entdeckt?"
„Das bin ich gewesen, Herr Kommissär". M i t dieser

Antwort drängte sich ein Weib mit stark geschminktem Ge-
sicht und mit strohgelbem Haar vor. Sie tmg eine grell-
rote Bluse und einen Hut in sehr lebhaften Farben. „ I ch
bin vorn am Reichstngsufcr spazieren gegangen. Da bin
ich dann mal Hieher gekommen, weil ich in die Karlstrahe
hinüber wollte. Da sa hich schon aus der Ferne, daß
hier irgend einer über einem dunklen Fleck am Boden
kniete. Ich konnte nber nicht unterscheiden, was er tat.
Ich dachte mir schon, ich würde einmal nachsehen, aber
als ich auf zehn oder fünfzehn Meter herangekommen
war — ich stand eben bei den, Baume dort vorn —, da
sprang der Mann wie aufgeschossen empor und stürmte
nach dem Kronprinzen-User hinunter. Nun ging ich erst
ganz dicht Hera», lind meinen Schrecken werden Sie sich
denken können, Herr Kommissär, als ich dieses grauen-
volle Gesicht erkannt hatte. Ich schrie sofort »m Hil fe, da
llimcn denn auch gleich ein Schutzmann aus der Roon-
straßc lind ein paar Leute übcr die Brücke,"

„Hatten Sie keinen Hilferuf gehört? >lei»en Schrei
und kein Streiten?"

„Nein, Herr Kommissär!"
„Hatten Sie den Mann, der daftongerannt war, ocul^

lich gesehen?"
„Was man eben in der Dunkelheit crlcnnen laun,

Herr Kommissär. Einen weichen Filzhut hat er getragen;
ich glaube, ich müßte in seinem Gesicht auch einen tlclnen
Tftitzbart gesehen haben. Ich kann mich darin aber auch
getäuscht haben."

(Fortsetzung folgt.)
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Lotal- und Prollmzial-Nachrichtm.
Ans dcn Tagen dcs Laibachcr Kongresses.

Von Dr. Ottmar Hegemann.

sFortsetzuns..)

Am 8. war Geburtstag der Kaiscriu. Zar Alexander
ersä)icn zu Fuß in einem blaucu dclltschen Zivilrock bci
der Kaiscrfainilic ilnd speiste dorl. Abends I l luminat ion :
„Vorzüglich zeichneten sich aus: das Rathaus, der B i -
schofhof, wo der russische .Kaiser wohnt, das Schul-
ycbäudc, die Tabak-, dann die Domänen- und Bankal'
administration, die Vaudirctt ion, die Klosterfrauen- und
die Frcmziskancrkirchc, die Hänfcr der Handelsleute
Kmmdutsch, Lcdorwafch und Mnl lc, des Apothekers Wan-
ner, dcs Grafen Wcilharl Aucrspcra. a,n deutschen Platz
und des Buchbinders Hohn, dann dcs Gescllschaftskasino
Am Platz Nr. 7, die Metzgerbrücke ?c. ?c. Zwischen 8 und
9 Uhr fuhr der ganze 5?of in acht Waa.cn die Stadt-
beleuchüinss zu besichtigen. Vor ritten sechs kaiserliche
Hofbcrciter in ihrer Galnilnisorin, den Schluß machten
ttchs kaiserliche Reitknechte zu Pferd. Eine unglaubliche
Menge Volkes zog jubelnd durch die Straßen."

Vine außergewöhnliche kirchliche Feier fand am
. " ^ / . " ' ^ ' " ber Domkirchc statt. Kardinal Sftina

unter Assistcllz der Bischöfe von Agra,» und Laibach voll
zog die Bifchofswcihc an dem Beichtvater dcs Königs
von Neapel; diese Fcicr fand mit reichstem höfischen
Pomp aller anwesenden katholischen Fürstlichkeiten statt.

Am 12. Februar war Geburtstag Kaiser Franz', noch
glänzender gefeiert als jener der Kaiserin, abends I l l u
mination. Benn Schulgcbäudc wurde, als der Zug vor
überfuhr, das bekannte Volkslied ,Gott erhalte Franz dcn
Kaiser' uon den Studenten gesungen "

Die eigentlichen Kongreßbeschlüssc nnisscn gcradc in
diesen Tagen des Febmar gefaßt worden sein. Denn an,
28. Februar schrieb Mctternich: „Heute haben wir dcn
Kongreß aufgelost. Ich habe meine Schlußrede gehalten
Am 1. l^cptcmber 1822 kommen wir in Florcin zusam-
men." ( I n Wahrheit wurde bekanntlich der nächste Kon-
greß wieder auf österreichischem Boden, in Veraua ab-
gchaltcn.) Die meisten Diplomaten haben gewiß schon
damals Laibach wieder verlassen. Zumal die (Engländer
und die Franzosen, von denen eine Proklamation Kaiser
Franz' in der Wiener „Hoszcitnng" vom !. ' i . Februar be
tont, daß sie sich deu Beschlüssen der Ostmächtc nur teil-
»ueisc oder gar nicht anschlössen. Aber anch der »caftoli
tanische 5tönig lind sci»e Gattin schieden am 27. Februar
und 3. März aus Lnibach. Wenn die beiden Kaiser nach
dem Schlüsse dcs eigentlichen Kongresses fast uoch ein
Vierteljahr in Laibach bliebe», so beweist das, wie ernst
die in I ta l ien ausgcbrochcncu Revolutionen aciwmme»
wurden. War doch im März in Noroitalicn noch eine
z w e i t e Revolution ausgcbrochc». Zwei Tage uach dem
glänzenden Erfolge der österreichischen Waffen bci Rict i
(am 9. März) brach im Königreich Sardinien eine M i l i -
tärrevoltc aus. I n Alessandria und Tu r i n entfaltete die
Garnison die Trikolore, rief die spanische Verfassung
«ls Gesetz aus und setzte eine Ncgicriingsginuta ein. Die
Aufständischen gingen bci ihrem Vorgehen von der An-
nahme aus, im Einverständnis mit dem Thronfolger Karl
Albert zu handeln.

A'n >'?, M,irz gelange die Nachricht von der neuen
Revolution nach Laibach, wo man geglaubt hatte, die
Hydra der Revolution siegreich bctumpsl zu haben. Mct-
icruich schrieb: „ A m >5. März wurde ich sehr früh durch
die Nachricht der militärische» Aufstäudc in Alessandria
und Tur in aufgeweckt. Meine»! Berichterstatter sagte ich:
,Schön, ich habe es erwartet', stand ans und giug zu mei-
nen, Kaiser lind dann zum Kaiser von Rußland. Wir
kamen bci erstere», wieder zusamme» und um l2 Uhr
waren folgende lakonische Befehle ausgefertigt und abge
fcndct: l.) Die neapolitanische Armee bat ihre Opera
tioncn zu beschleunigeil und sich nm das, was iu Piemonl
vorgchl, nicht zu kümmern. 2.) Aus Wien und Umgegend
haben 80.000 Mann nach I ta l i en abzumarschieren. 3.)
Aus Rußland haben 90.000 Mann unsere Grenzen zu
überschreiten."

Der bekannte Grnzcr Historiker Zwiedcneck Süden-
horst schreibt über diese Mit te i lung: „ I h r e Form ist ein
Plagiat aus der Wiener Kongrcßzcit, sie erinnert zu sehr
an die Anluuft des Kuriers mit der Nachricht von der
Flucht Napoleons aus Elba. Die ,90.000 Russen uud
80.000 Österreicher', die jcdensalls nicht in der nächsten
Umgebung Wiens, sondern kann, in der ganzen Mon
mchic so bald mobilisiert werden konnten, beweisen dent
lich genug, wie sehr man sich bedroht fühlte." Die tiefe
Erschütterung, die sich der hochmögcndcn Gesellschaft in
der durch sie in Europa bekannt gewordenen lrainischcn
Hauptstadt bemächtigt hatte, spricht sich übrigens sehr
vernehmlich in dc», merkwürdige» Briefe aus, dcn Gcntz
ebenfalls am 15. März an P i l n l , Herausgeber dcs „Öster-
reichischen Beobachters", ans Laibach gerichtet hat: „Ge-
stern abend zwischen 7 lind 8 Uhr war eine Konferenz
l,cl unserem Kaiser, der niemand beiwohnte als der Kai-
ser Alexander, Fürst Mettcrnich und Bcrnstorsf (preußi-
scher Minister dcs Äußern), kein russischer Minister. Diese
Konferenz war eine der größten und imposantesten Be-
gebenheiten unserer Z e i t . . . Der Kaiser Alexander
sprach zuletzt so vortrefflich, daß die tiefste Rührung un-
seren Kaiser und die beiden Minister ergriff; als man
aufstand und man ihm lebhaft gefühlte Bewunderung
«ußerte, sagte cr aus tiefster Seele: ,0<j n ' o ^ pu,^ 5 inoi>

I'oI<.-5!. H i Nc»U8 ,̂ !1UV<)1!>! 1'Nui'«»p<>, (!'(;«t, l u i s,U! Vl,UI-l,

v<iuw'. (Nicht an mich, sondern an Gott müssen sich Ihre

Worte richten; wenn wir Europa retten, so ist er ee>, der
es gewollt haben wird.) Er hat so sehr recht, daß ich noch
in keinem Verfall meiner Zeit an eine nnmillclbarc E in
Wirkung Gottes bestimmter geglaubt habe, als in allem,
was mit diesem Kaiser geschehen ist." Alexander, der in
Mcttcrnichs Berichten an Kaiser Franz der „Jakobiner"
genannt wird, hatte sich allerdings außerordentlich ge-
ändert. Das Anrücken von 95.000 Rnssen erfüllt dcn klei-
nen Hofrat, der immer in der Angst lebte, die Zeit der
goldgcfüllten Tabaticren, der galanten Abenteuer und
lukullischen Diners könne vorzeitig ein Ende nehmen,
mit einer wahren, inneren Befriedigung. „Diefe Tat-
sache," meint cr, „w i rd Europa in allen Gebeinen er-
schüttern. Zelcr und Mordio wird von Lissabon bis
Stockholm darüber geschrien werden, am meisten viel-
leicht in Wien, wo es heißen wi rd : Lc remade est pirc
auc lc mal . . . dahin m u ß t e es kommen, die »Morali-
schen Waffen sind vor der Hand ganz ohnmächtig. I n ge-
harnischten Gliedern, aufmarschiert in Massen, mit Ka-
nonen an e i n e r Seite, und Brandraketen und Volon
tairs (?) auf der anderen, müssen endlich die beiden Sy-
steme auf Leben und Tod kämpfen, und wer stehen bleibt,
dem gehört die Welt. Das hat Kaiser Alexander voll-
ständig begriffen und wir mit ihm. I » dieser einen Frage
stecke» übrigens alle anderen Fragen; siegen wir, so
siegen alle guten Sachen mit »ns; werde» wir finaliter
(endgültig) geschlagen, so mag Gott »ach ta»se»d Jahre»
eine ncne Welt schaffen; mit der allen ist es dann aus."

Der tatsächliche Verlauf der norditalienischen Revo-
lution entsprach keineswegs dieser leidenschaftlich erreg-
ten Sprache. Die „Laibachcr Zeitung" brachte am ersten
M a i die Nachricht, es werde ans Wien gemeldet: „E in
vom 22. Apr i l aus Laibach hier eingelangter Befehl stellt
die bisher getroffenen Maßregeln für den Durchmarsch
der kaiserlichen, mssischcn nach I ta l ien bestimmt gewesc-
nr» Trnpven ein. Dein Vernehmen nach wird dieses
Heer aus der Grenze dcs russischen Reiches noch einige
Zeit aufgestellt bleiben. lFortschung folgt.)

- (Aus den» Altcrlianministermm.» Seine Majestät
der Kaiser hat dcn Sektionsrat in, Ackcrbauministerium
Dr, Max S c h c s c h a r g zum Mmisterialrcttc ''xi,-!>
5<!!>>!!,! in diesem Ministerium ernannt.

— (Vam Grwerl'cfärdcrlMMnstitlltc für Kram.)
Wie uns aus Wicu gemeldet wird, hat Seine Exzellenz
der Minister für össcullichc Arbeiten den mit der Leitung
des GcwcrbcfördcrungsinstitutcS für Krain betrauten
Vladimir R c m c c in Laibach zum ObcrtlMimissär dcs
GewerbesörderungsamteS in der amlcn RnngSklassc der
Staatsbeamten cr»an»l.

(Dnd M n i Al'nnccmcnt.) Das Perjoiml Verord
limigsblalt mil dein M m Avancement dürfte Montan den
27. d. M . zur Ausgabe gelangen. I n militärische» >trc!
sen vrrlantct, baß das oieomnligc Ma i Avancement im
allgemeinen keine Änderung in dc» Bcfördcruugsuerhäll-
nisten zeigen wi rd ; die Wartezeiten in dcn einzelnen
Chargen werden so ziemlich dieselben bleiben wie beim
Ma i - und November-Avancement des Vorjahres.

- (Ordenoüberrcichnng.^ Am Donnerstag vormit-
tags wnrdc dem Herrn Kanonikus Prof. Dr. Johann
S v e t i n a das ihm von Seiner Majestät den, K a i s e r
anläßlich des Übertrittes in dcn dauernden Ruhestand
verliehene Rittcrlrcnz dcs Franz Io je fOrdcns in der
Aula des hicsigcn k. k. Ersten Staatsgym»asim»s in fcier
licher Weise überreicht. Der Lehrkörper und die Schüler
der Obcrklasscn der Anstalt, a» der Ehrendoinherr Doktor
Svctma über W Jahre als Rcligio»slchrcr nnd Mathc-
matitproscssor gewirkt hatte, versammelte» sich »ach Un-
tcrrichlsschlnß vor einer eigens aus diese,» Festnnlassc
vor Draperien und zwischen Pslanzcngrü» ausgestellten
Kaiserbüstc, um del» feierliche» Atte beizuwohnen, zu
dem im Namcn dcs Landespräsidiums und der Schul-
bchürde Herr Hofcat Landcssclnllinsftcltor H u b a d, im
Namcn der Kirchenbchörde der fürslbischüsiichc Kommissär
Domherr Dr. G r u d e n in Begleitung der Domherren
Dr. l ' c k a l und K a j d i x , in Vertretung dcs hiesigen
k. l . I I . Slantsgymnasiums dessen Direktor Herr ^ t r i -
t o f , erschienen waren. Eröffnet wurde die Feier durch
einen von, Herrn Prof. B a j u k dirigierten Gesangs-
vortrag seitens der Anstallssänger, wozu >» passender
Weise Fcr jan^u ' Fcstchor „Zaooni nam" gewählt wor-
den war. Als erster ergriff sodann das Wort Herr Hof-
ral Lnndcsschuliusftcktor H u b a d , der den Ausgezeich-
neten als Vorbild der trcucstcn Pflichlcrfüllung fowic
als einen Mann pries, der sein ganzes Leben hindurch
„integer, purus et impavidus" die erhabenen Ziclc seines
doppelten Bernfcs verfolgt habe. Ehrcndomhcrr Dr. Svc-
tiua habe inmitten der Kricgsgrcuel dcs bosnischen Feld-
zuges der fürs Vaterland streitenden Iugcud uncrschrol-
ten die Tröstungen der Religion gespendet, nach eingetre-
tenem Frieden aber seine geistliche Fürsorge der studie-
renden Jugend seiner engeren Heimat zugewendet, der cr
immcrfort uicht nur als Seelsorger und Lehrer, sondern
auch als opferfreudiger, liebevoller Berater und Helfer,
s.anz besonders aber als vorbildlicher Erzieher zur Seite
gestanden sei. Es sei lein leeres Wort, wenn man Doktor
Svetina den Vater seiner Schüler heiße. Wissenschaftlich
gründlich gebildet, habe cr sich von alle», Anbeginn als
ausgezeichnet befähigte Lehrkraft erwiesen, habe sein
Lehramt als Religions »nd Mathemalitprosessor mit
außerordentlich gewissenhafter Hingabc versehen und sei-
nen Schülern durch strenge Selbstzucht das leuchtendste
Beispiel der edelsten Mannhaftigkeit gcgcbcn. Als Er-
zieher und Lehrer, als Staatsbürger und treuer Sohn
seines Volkes habe sich der Ausgezeichnete in den Herzen
aller, die je mit ihm in Berührung kamen, ein Mom,-

mcntum errichtet, das „acre perennius" fortbestehen
werde. Wenn ihm schließlich von allerhöchster Stelle in
Ancrkcnnung seiner vielfachen und großen Verdienste die
höchste Auszeichnung in Gnaden verliehen worden fei,
die eine Lchrperfon erreichen könne, so erfülle die ihm
gewordene Auszeichnung mit Recht nicht nur seine ehe-
maligen engeren Kollegen mit sreudigen, Äolze, son-
dern auch die oberste Schulbehördc des Laubes, die es
sick zur Ehre anrechne, sich mit so hcil'orra^enoen Per-
sönlichleiten ausweisen zu könne». Redner sei stolz dar-
auf, einem derart verdienten Manne das Ritterkreuz an
die mit Kricgsmedaillcu geschmückte Nrus! hcslen zu dür-
fen. Er beglückwünschte ihn im Namcn Tciner Excel-
lenz dcs Herr» Landcspräsidcnten wie auch im eigenen
Namen mit dcn, herzlichsten Wunsche, es möge ihm bc-
schieden sein, das ihn, verliehene Ehrenzeichen noch recht
lange tragen zu tonnen. — Nachdem der Herr Hofrat
dem Ehrcndomherrn Prof. Dr. Tvetina das Ritterkreuz
an die Brust geheftet hatte, wandte cr sich an die n,o
wesendc studierende Jugend mit dem Bedeuten, sie möge
sich den solchermaßen Gefeierten zum Vorbild für ihren
Lebenswandel nehmen. Gründliches Wisse» und rastlose
Tätigkeit seien die zuverlässigste Gewähr sür ein erfolg-
gekröntes Leben. — Herr Änstaliodilellm Dr. P o x a r
würdigte die Verdienste des Ausgezeichnete», inocm cr
nach den Worten eines Pädagogen dcn Lehrdienst als
(me Ar l Gollcsdicnst charakterisierte; cr betonte, Herr
Knuonilus Prof. Dr. Svctina habe bci seinem Nbcrtritte
i» den Ruhestand das süßlohncndc Bcwußtsei» gewissen-
haftester Pflichterfüllung davontragen können, und lieh
schließlich der hohen Befriedigung des Lchrlm'petS seiner
Anstalt über die einem solch vorbildlichen Schulmanne
znteil gewordene Ancrkcnnung und Ehrung Ausdrucl.
M i t Herrn Professor Dr. Tvetina sei zugleich der gesamte
slovcnischc Mittelschnllchrerstano ausgezeichnet worden.
— Herr sürstbischöflicner Kommissär Kanonikus Doktor
G r u d e n entbot dem Ausgezeichneten die herzlichsten
Glückwünsche dcs hochwürdigstcn Fürstbischofs von La i -
bach, würdigtc, vom Wortc des JoanncS Ehrysostomus
ausgehend: „Was ist erhabener, als die Eharalterc dcl
Jugend nach dem eigenen Eharnti^r zu formend", die
vorbildliche Erziehungstätigkeit dcs Gefeierten und ver-
sicherte Herrn Kanonikus Dr. Svetina, alle seine ehe-
maligen Schüler, zu denen sich auch Redner zu zählen das
Glück habe, hätten ihm in ihren Herzen unvergängliche
Dankbarkeit und aufrichtige Verehrung bewahrt. — Herr
Professor L c d e r h a s brachte als Senior die Gefühle
des Lehrkörpers, dessen Mitgl ied der Ausgezeichnete durch
volle .",0 Jabrc gewesen, zum Auüdiucl, Hen Glimnasial-
dircltor ^ t r i t o f fchloß sich den Beglückwünschenden als
Vertreter einer Anstalt an, die m>S dcni Ersten Staats-
sl!,m»asium hcrliorneaanacn; ein Oltavaner sprach schließ'
lich im Namen der studierenden Iuaend. — Sichtlich er-
griffen dankte sohin Herr KannnilliS Prof. Dr. S v c ^
t i n a fur die ihm zntril gewordenen Ehrungen und er-
klärte, das ihm soeben überreichte Ritterkreuz werde ihm
in den Stunden des stillen Zweifels, ob er denn auch
wirklich alles getan habe, was er hätte tun können, als
sichtbarer Ausdruck der diesbezüglichen Wohlmeinung be-
rufener Instanzen zurück in den Stand drr Gewifsc»sruhe
verhelfen; cr forderte die Schuljugend auf, sich an die
Wahlsprüche: „Dcuin timcte", „Regem honorifknte", und
„Fratcrnitatem dil igitc" zu halten, und schloß mit einem
dreifachen „ ^ i v i o " und „S lava" auf Seine Majestät den
allgütigcn K a i s e r , in welchen Ruf die Vcrsauunlung
begeistert einstimmte. Nachdem Herr Anstaltsdireltor
Dr. P o x a r abschließend von der Liebe nnd Verehrung
gesprockc», die das Vo l l der Slovcnen dem geliebten
Herrscher entgegenbringt, stimmte der Sängerchor unter
Olgclbcgleitung die VollShymuc an und hiemit fand die
schlichte, aber erhebende fast einstündigc Feier ihr Ende.

iKniscr Franz Josef-Asyl für unheilbare Kranle.)
A»gcschlösse» a» den Bericht der Direktion der X<rainischen
Sparkasse veröffentlicht das Kuratorium dcs Kaiser Franz
Josef-Asyls einen Bericht über seine Tätigkeit im Jahre
191A. Wi r entnehmen diesem folgendes: I m Berichts-
jahre sind l!7 Gesuche um Aufnahme in das Asyl ein-
gelaufen, l I Bewerber entsprachen nicht den Vedingnn
gen des Stiftbricfes, erhielten daher einen abfchlägigen
Bescheid, 11 wurden aufgenommen, die übrigen vorgc
mlr l t , um gcgebcucnfalls in der Reihenfolge der Vormer
kung Aufnahme zu finden. Von den nm . i l . Dezember
19l2 in der Ansialt befindlichen 50 Pfleglinge» sind zu-
stäudig in dcn politischen Bezirken: Gotischer 5, Krain-
burg 4, Laibach Stadt 12, Laibach Umgebung l l , L i t la i
.'5, Loitsch 4, Radmannsdorf 2, RudolsL>wert .">, Stein <'»,
Tscherncmbl l , E i l l i 1, Das Alter der Pfleglinge bewegt
sich zwischen 2-1 »nd 88 Jahren, ,'itt sind ledig, -1 verhci
ralet, > geschieden, 9 verwitwet. Dem Glaubcusbckennt
»issc nach sind alle römisch katholisch. Die Umgangssprache
ist bci ls» die dcntschc und bei A4 die slovcnische. Die
Summe der Verpflegstage der Pfleglinge beträgt 18.250.
Das Personal der Anstalt besteht aus sechs Barmherzigen
Schwestern uon Orden des heil. Vinzenz von Pau l , acht
Mägden, deci Wärterinnen, einem Maschinisten und zwei
Knechten. Daher waren rund 70 Personen täglich zu ve»
pflegen, welche rund 25.550 Verftflcgstagc beanspruchten.
Das Kuratoriuni hatte bei einer Einnahme von 47.755 /x
3 /, im Jahre «9l^ mit einem Kassareste von 520 X 59 /,,
abgeschlossen, also für dcn Gesamtbetricb der Anstalt
47.234 /< 44 /, aufgewendet. Jeder Pflegling hat 2 ^
.')8 /, täglich oder 944 X 62 /, jährlich gekostet. Die Ver-
pflegung jedes Insassen des Hauses (50 Pslealinae ein
Geistlicher, 20 Wart- und Dienstpersonen) kostete täglich
76,94 ,. gcyen 72 8 ,, im Jahre 1912. Die Vertmerun«
im Vergleiche zu den Verftslenslosten im Jahre ,91-) ist
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vor allem auf die höheren LebenZmittelpreise und auf die
Steigerung der Kohlenpreise zurückzuführen. Das Kuru-
torium bestand aus den Herren Obermedizinalrat Doktor
Emil Bock (Obmann), t. f. Nezirkshauptmann d. R.
Gustav del Co t , Konsistorialrat und Dompfarrcr Josef
E r k e r , k. und k. Oberstleutnant d. R. Karl Kast l
Edler von T r a u n s t ä t t , l. l. Oberbezirlsarzt Dr. Al-
fred M a h r und Sparkasseamtsdircttor Dr. Anton Ritter
von Schocpp l (Obmannstellvertreter). Den ärztlichen
Dienst besorgten die Herren Dr. H d g l er und Doktor
S t a u dach er, die Anstaltsvcrwaltung Herr Sparkasse-
adjunlt A r l o . Das Vermögen der Stiftung bestand am
31. Dezember 1913 in folgenden Werten: dem Erhal-.
tungsfonds des Asyls per 1,000.000 /v, den Gebäuden
i-nd dem Garten im Werte von 819.524 /;' 13 / i , den
Fährnissen im Werte von 42.763 /< und dem noch erübri-
genden Baukosten- und Inventarskonto im Betrage von
5,881 /v 7l ?,, daher zusammen 1,668.168 /v' 84 /<.

— (Notes Kreuz.) Die Protcktorin des Landes- und
Fraucn-HWvereines vom Roten Kreuz für Krain,
Ihre k. und k, .Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzher-
zogin M a r i e E h r i s t l n c , hat für Zwecke des Roten
Kreuzes den Betrag von 50 /v gespendet.

— '(Der Erzbischof uon Agran» im Sterben.) Der
Zustand des Erzbischofs Dr. P o s i l o v i <' hat sich seit
vorgestern mittags derart verschlechtert, daß die Kata-
strophe stündlich zu erwarten ist. Zn der Bronchitis hat
sich eine Lungenentzündung gesellt, die voraussichtlich
auch die unmittelbare Todesursache <cin wird.

— (Vom Voltsschuldienfte.» Der k. k. Bezirksschul-
rat in Rudolfswert hat an Stelle der krankheitshalber be-
urlaubten Lehrerin Mathilde V c r b i ^ die provisorische
Lehrerin Iosefa Z n a n c zur Tupplentin an der Volks-
schule in Unter-Karteljevo bestellt. — Der l. k. Bezirks-
schulrat in Gurtfcld hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrcriu Antonia V u h i n c -M i l o ta die
absolvierte Lehranitsknndidatin Angela T l c r l zur Sup-
plentin an der Volksschule in Eerllje ernannt. - Der
l, k. Landcsschulrat für Krain hat den Eintritt der ge-
prüften Kindergärtnerin l> Vinzcnzia A b v a m an der
Privat-Lehrcrinncnbildnngsunstall, der Ulsulinerinncn in
Bischoflack und den Austritt der Kindergärtnerin ^. Ga-
briela R o z m a n genehmigend zur Kenntnis genommen.

— (Feier des Et. Gcornsfeftcs auf dem Laibacher
Echloßbcrnc.» Die seit dem Jahre i905 über Initiative
der StadtaMeinde Laibach wieder eingeführte traditio-
nelle St. Georgsfeicr auf dem Laibachcr ^chloßberge
wird morgen mit einem feierlichen Gottesdienste nebst
Prcdigt um 10 Uhr vormittags in der hiswriick denkwür-
digen St Georgs-Schloßkapelle gefeiert werden. Anschlie-
ßend an die kirchliche Feier findet, einer alten Sitte der
Laibacher Vevölkcmng entsprechend, wie m früherm Ze,-
ten und in den letzteren Jahren im geräumigen Schloß-
l)ofe. wo Vuschcnschenten und Verkaufsbuden aufgestellt
sciu'werdell, ein zwangsloses Voltsfest statt.

(Lie Direktion der landwirtschaftlich»chcnn,chen
Versuchsanstalt für Krain» ersucht lins zu veröffentlichen,
daß die Amtsstuudcu der 'Anstalt ab Montag den 27. d.
von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags angesetzt wurden,
worauf die Interessenten aufmerksam gemacht werden.

— (Au der landwirtschaftlichen Tchulc in Stauden)
findet am l l „ 12. und 13. Mai ein « c m » ' c b a u l u r s
mit folgenden» Programme statt: Montag den 11. Mal
von 2 bis 4 Uhr nachmittags: Die Einteilung emes Gc-
müsegartcns, dessen Bearbeitung und Düngung. Dienstag
den 12. Mai von 8 bis 10 Uhr vormittags: Das Mist-
beet. Die Heranzucht von Gemüsepflanzen im Mistbeete
und auf Saatbeeten, die Samengewinnung.^Samenan-
lauf Hwischensaatrn im Gemüselande. Die Fmchtfolge.
Von w bis 12 Uhr: Praktische Demonstrationen im Gar-
ten. Nachmittags uon 2 bis 4 Uhr: Kultur der wichtig
ften Gemüsepflanzen, Mittwoch den 13. Mai uon 8 bis
10 Uhr: Kulturen der wichtigsten Gemüsepflanzen. Spar-
neltultur. Von 10 bis 12 Uhr: Das Wichtigste über die
Konservierung von Gemüse. Nachmittags von 2 bis
4 Uhr: Praktische Demonstrationen über Gemüsekonscr-
vierung. Entfernt wohnenden und dürftigen Kursteilneh-
mern, die rechtzeitig mittelst einer Korrespondenzkarte um
eine Unterstützung einkommen, bewilligt die Anslalts-
direttion eine Unterstützung voi, l k 50 /, per Tag und
die einmaligen Reiselosteu bis Rndolsswcrl. Anmeldun-
gen nimmt die Direktion der landwirtschaftlichen Schule
in Stauden lPost Kandia bei Rudols^wert) bis 4. Mai
entgegen. ^ An der gleichen Schule findet ferner am
14, und 15). Mai ein zweitägiger F u t t c r b a u k u r s
mit folgendem Programme statt: Donnerstag den 14ten
Mai von 2 bis 4 Uhr nachmittags: Anbau von zwei und
mehrjährigen Kleegrasmischungen. Samcnantauf. Dün-
gung der Kleegrasmischungen. Praktische Demonstrationen
von Kleegrassaaten auf den Anstaltsäckem und am Ver-
skchsfelde, Freitag den 15. Mai uon 8 bis 10 Uhr vor-
mittags: Die Anlage von neuen Wiesen. Die wichtigsten
Gräser ^usammenslcllung von Wiescngrasmischungcn.
Saatgutmcnge. Praklische Demonstrationen 4>nd Vertci
lung von Grassämercicn. Von 2 bis 4 Uhr nachmittags:
Durchführung der Bodenbearbeitung und Aussaat. Nach-
saat. Düngung und Melioration alter lind vernachlässig-
ter Wiesen, Praktische Demonstrationen aus den Tchul-
wiesen und Versuchswiesen. Entfernt wohnenden und
dürftigen Kursteilnehmer!:, die rechtzeitig mittelst einer
Korrespondenzkarte um eine Unterstützung einkommen,
bewilligt die Anstaltsdirektion eine Unterstützung von
1 /v 5,0 /, pro Tag und die einmaligen Reisekosten bis
Nudolfswert. Anmeldungen nimmt die Direktion der
landwirtschaftlichen Schule in Stauden (Post Kandia
be'. Rudolfswert) bis 6. Mai entgegen.

— (Die Poftbefördcrunss zwischen Rndolfswert «mv
Gmlfcld.» Vom 1. Mai d. I . ab wird die täglich zwei-
malige Postbefö'rderung zwischen den Postämtern R ^
dolfswert und Gurtfeld mit Automobilen besorgt und der
Handelsgesellschaft Globo<mik <K Kastclic in Gurkfeld an-
vertraut werden. Die Kraftwagen werden von Rudolfs-
wcrt um 6 Uhr 30 Miiutten früh und um 6 Uhr 47) Mi -
nuicn nachmittags, von Gurtfeld um 7 Uhr 30 Minuten
s,»7h und um 3 Uhr 40 Minuten nachmittags abgehen
un3 in Gurkfeld um 8 Uhr 30 Milmtcn früh und um
8 Uhr 45 Minuten abends, bezw. in, Nudolfswert um
9 Uhr 30 Minuten vormittags und um 5 Uhr 25 Minuten

l nachmittags eintreffen. Die dcrmaligcn tägli^ 'weimali-
gen Postbotcnfahrten zwischen den Postämtern Rudolfs-
wcrt und Gurkfeld gelangen mit Schluß des 30. d. M.
zur Auflassung. Die Kurse und Kartieruugeu der auf der
Strecke Rudolfswert-Gurkfeld liegenden Postdienststellen
und der an die Postautofahrten auf dieser Straße an-
schließenden Bahnftostcn, Postämter und Postablagen so-
wie die Ortsbestellungcn bei den in Betracht konumndcn
Postämtern und Postablagcn uud die Ruralftostbegch'.n-
gen bei den bezüglichen Postämtern mit Landbriefträgcr-
kursen wurden aus diesem Anlasse entsprechend geregelt.

— iDie Autobusverbindung uon Adelsbern nach
Wippach und Görz.) I m Sommer des vergangenen Jah-
res wurde die genannte Autobusverbindung eröffnet.
Seitdem verkehrt täglich zweimal, und zwar um 6 Uhr
früh und um 4 Uhr nachmittags das Postauto von Adels-
bcrg nach Wiftpach und weiter nach Görz. Die Fahrt
von Adclsberg nach Wiftpach dauert ungefähr 1 Stunde
und 30 Minuten, einschließlich der Aufenthalte zur Ab-
fertigung der Postsendungen in den Ortschaften Hra^e,
Hru^evje, Präwald und St. Veit. Der Autobus hat 20
Sitz- und sechs Stehplätze.- ist somit durch 26 Personen
vollbeseht. Die Annehmlichkeit und Sicherheit der Auto-
bussahrt erleidet jedoch manchmal durch Aufnahme uon
mehr als 26 Passagieren eine unzulässige Störung, die
i',,1 Interesse des sicheren Verkehres jedenfalls abzustellen
sein wird.

— (Plalmlusit.) Programm für morgen V^12 Uhr
vormittags (Sternallee): 1.) Zanetti: „Oberst Karl
Weber"Marsch. 2.) Ioh. Straus;: „Kaiser-Walzer". 3.)
Auber: Ouvertüre zur Oper „Die Stmmne von Vor-
tici". 4.) Puccini: Phantasie aus der Oper „La Vo-
lume". 5.) Sleikh: „Anniger Picknick", Charakterstück.
6) Fettes: „Erinnerung an Josef Strauß", Potpourri.

- (Der Wippachcr Spargel.) Unter dem frühzeiti-
gen Gemüse, das im Wippacher Talc vortrefflich gedeiht,
verdient der Spargclbau cinc besondere Aufmerksamkeit
und größere Verbreitung. Gegcuwärtig wird die Sftar-
geltultur in einzelnen Ortschaften des Wippachcr Tal-
bodens versuchsweise betrieben, so in Obevfcld und in
Dllpljc bei Wippach, Hinsichtlich der Qualität des dorti-
gen Spargels ist hervorzuheben, daß er einen ausgezeich-
neten Geschmack besitzt und ide ganzen Sprossen wegen
ihres zarlen Fleisches verzehrt werden lunnen, obwohl
dc»cn grünliche Farbe die Oualität scheinbar hcrabniin
dert. Aber das natürliche Pflanzengrün, das bekannte
Chlorophyll der Spargelspiossen. bildet leine nachteilige
Eigenschaft; denn es läßt sich die Nildung des Ehloro.
phylls durch die Bedeckung der jungen Spargcltrie.be mit
eigens hicfür erzeugten Tongcsckirren sehr leicht hintan
hallen. Jedenfalls find die klimatischen Verhältnisse sô
wie der Boden und die Lage zahlreicher Grundstücke des
Wippacher Tales für cinc umfangreichere Spargcllultur
mlhcrordentlich geeignet. Bei entsprechend großer Aus^
dshnuug lind rationellem Betriebe könnte der Spargel-
bau einen jederzeit gesuchten und ertragreichen Export-
gegenstand des ganzen Wippacber Tales bilden.

- (Sanitats» Wochenbericht.) I n der Zeit vom
12 bis l8. d. M. tamcn in Laibach 2« Kinder M Welt
(36,40 pro Mille), darunter 2 Totgeburten; dagegen
starben 21 Personen (27,30 pro Mille). Von den Ver
storbenen woren l3 einheimische Personen; die Stevb-
lichkeit der Einheimischen betrug somit lll,W pro Mille.
Es starben an Masern 1, an Tuberkulose 4 (unter ihnen
2 Ortsfremde), infolge Unfalles l, durch Selbstmord l ,
an verschiedenen Krankheiten 14 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 8 Ortsfremde (N.09 '/<) und
14 Personen aus Anstalten (66,67 '/<). Infeltionskrank-
Iieiten wurden keine gemeldet.

— (Ein schweres ?lu<omobilunnli»ll.) Vorgestern
abends stieß auf der Friesacher Reichsstraßc zwischen
Willersdorf und Zollfeld ein im rasenden Tempo fahren
des Automobil gegen einen Baum. Der Wagen wurde
zertrümmert und die beiden Insassen herausgeschleudert
und schwer verletzt. Einer der beiden Insassen war der
Sohn des Herrcnhausmitglicdes Anton Dreher, Theodor
D r e h e r , der andere sein Ehauffeur. Dreher ist im Kla-
gcusurtcr «rankcnl)ausc bereits seinen Verletzungen er-
legcn.

— (Ein tödlicher Unfall.) Als der Grundbesitzer Ja-
kob Konjar in Flodnig bei Krainburg vor acht Tagen
mit dem Strohschneidcn beschäftigt war, setzte er, nichts
Böses ahnend, seinen 3'>jährigen Sohn auf die Göpel-
slangc, damit er zu seinem Vergnügen einige Rundfahr-
ten mitmache. Der Knabe verlor aber, nachdem die Ma-
schine in Bewegung gesetzt wurde, das Gleichgewicht und
fiel in die Göpelöffnung. Er zog fich lebensgefährliche
Kopfverletzungen zu, denen cr bereits erlag.

(Ein unvorsicktincr Radfahrer.) Dic 24 Jahre
alte Schneidersgattin Agnes Kova<" aue Ober^i^la
wurde diesertage auf der Straße von einem Radfahrer
zu Boden gestoßen und fiel so unglücklich, daß sie sich
schwere innere Verletzungen zuzog und eine Zeitlang be«
wußtlos liegen blieb.

-^ (Totschlag.) Johann Lavri<", Kaufmann in Lu-
lcwih, besitzt i» der nahe gelegenen Ortschaft Kompolje
eine Mühle, worin der 51 Jahre alte verheiratete LoreiH:
Osolnik als Müller und Säger bedienstet war. Wegen
einiger Differenzen wurde dem Osolnik für den 23. d. M.
der Dienst gekündigt. An diesem Tage ging Osolnik nach
ssrtina, um dort eine Mühle in Pacht zu nehme». Mitt-
lerweile kam zu Lavri^ der 1872 in ^urtou dol geborene,
nach Lichtenwald zuständige Franz Bobek und gab sich
auf Grund eines fasifizicrten Arbeitsbuches als Müller
ai:s. Obwohl er mehr einem Vagabunden als einem Mül-
ler ähnlich sieht, nahm ihn Laori^ dennoch in den Dienft
und wies ihn an, in die Mühle zu a.ehcn und dort die
Arbeit aufzunehmen. Nobek, in der Mühle angelangt,
sperrte die Tür ab und begab sich zur Nachbarin Katha-
rina ^trukels. Abends kehrte Osolnik zurück. Als er in
Erfahrung brachte, was mittlerweile geschehen war, ging
er ebenfalls zu Ktrukelj, wo er den Bobek antraf und von
ihm den Schlüssel abverlangte. Da ihm Bobct diesen nicht
ausfolgen wollte, entstand zwischen den beiden ein Hand-
gemenge; sie kollerten zu Boden und rangen so eine Vier-
telstunde miteinander. Als Osolnil aufstand, ging er hin-
aus, vrach aber vor seiner Gattin und seinen fünf unmün-
digen Kindern tot zusammen. Bobck hatte ihm mit einem
Taschenmesser eine tödliche Stichwunde in die Herzgegend
versetzt. Nobel wurde noch in derselben Nacht Uon der
Gendarmerie verhaftet und den, Bezirksgerichte Egg eim
geliefert.

(Vcrhaftnnn einer Diebin.) I n Trieft wurde vor
gestern über Veranlassung der Laibacher Staatspolizei
die 18jährige Schneiderin Franzisla Lutmann aus Krain
verhaftet, die im November v. I . einer Frau eine Näh-
maschine gestohlen hatte.

^- (Verstorbene in Laibach.) Maria Koxuh, Fabriks-
arbeiterin i. R., 71 Jahre; Johanna Dcbevc, Eisenbahn^
londukteurstochtcr, 15 Monate; Franz NaglV-, Tischlers,
schn, 6 Monate; Karl Korc^ec, Schüler, t2 Jahre; Sta^
nislav Grundner, Reisender, 75 Jahre; Anton Fräs,
Verkäufer, 15 Jahre; Joses Toma5i<', städtischer Arbei'
ter, 63 Jahre; Matthias Iuxnik, Taglöhncr, 63 Jahre;
Alois Schober, Lokomotivführer i. R., 55 Jahre; Anton
Mclx'un, Besitzerssohn, 36 Jahre; Johann Stcrm^u.
Eisenbahnkondulteul i. R., 50 Jahre; Maria Poaa^ar.
Taglöhner, 74 Jahre; Andreas Kristau, Besitzer, 57,
Jahre; Franz Zorman, Arbeiterinsohn, 2 Jahre.

- (Nützliches mit Angenehmem) erzielen die Da-
men unserer Stadt durch Teilnahme des unentgeltlichen
Stickkurses, welchen die Singer Ko. Nähmaichinen Al-
tien-Gesellschaft in Laibach, Sv. Petra ccsta 4, von, Istrn
bis 23. Mai 19l4 im großen Saale des „Mestni dom"
zu veranstalten beabsichtigt, bei welchen» dic .Handhabung
der Original Singer-Nähmaschinen sowohl im Sticken
und Nähen der den Nähmaschinen licigcgcbenen Appn
raten sowie Stopfen von Wäsche und Strümpfen bis !n
das kleinste Detail gezeigt wird. Das Stielen, von iche« H
cinr Lieblingsbeschäftigung der Damcmucii, geht auf der
Nähmaschine sechsmal so rasch und mindest ebenso schön
wie mit der Hand von statten, wobei vcl,scyicdene prak-
tische Gegenstände mühelos ausgeführt werden können,
so daß die ganze Arbeit einerseits cin ciiMnchmer Zeit-
vertreib, anderseits cinc Zeitersparnis isi. Wie uns mit
gclcilt wurde, können an diesem Kurse nicht um dicjcni'
gcn Damen, welche schon eine Original Singer Näh-
maschine, sondern auch solche, welchc. noch, keine Ma-
schine besitzen, teilnehmen, nur isl dann eine vorherige
Anmeldung im Geschäftsladcn notwendig. Ebenso wird
vom 4. bis 23. Mai 1914 im erw«hnleu Lokale eine
Ausstellung von Knnststickercien, welche täglich von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 6, Uhr nachmittags ge-
öffnet ist, stattfinden, »vorauf wir dic «feehrten Damen
schon heute anfmcrksam machen. 1753

„Der Kalnpf ums Leben", ein Kim,saM»spicl aller
crstcn Ranges in vier Akten, mit Mao, (^ubriellc Ro
binnc und M. Alerandlc von dcr Eom<'l>ic fran<-aisc in
dcn .Hauptrollen, welche« von heute au iin Kino „Ideai"
vorgeführt wird, verdient nicht nur wegen der äußnst
spannenden Handlung, sondern auch wegen der prächti-
gen Kolorierung besondere Beachtung. Ferner steht am
Programme noch cinc Max Linoer-Schlagerhumolesle
„Küssc nie die Magd zum Scherz". — Dienstag: „Die
Firma heiratet", ein sensationelles Lustspiel.

Bachmaicrs Grand Elettro-Biuslop bringt diesmal.
auch ein höchst interessantes nnd großartiges Pro^ranun.
dessen Höhepunkt das Monupnlschlagcrorama in sechs
Atlfzügcn betitelt „Durch Nacht und Granen" dildet. —
Für nächsten Samstag, 2, Mai, verspricht uns die be-
kannt vorzügliche Direktion dieses Unternehmens eine
große Überraschung. Es gelangt zur Vorführung Ger
hart Hauptmanns Meisterrmnnu „Atlantis", cin Roman
des Meeres, der Liebe und menschlicher Leidenschaften
in sechs Abteilungen. Es ist dies das größte Meister
wcrk der Filmkunst von der berühmten Nordisk Ko, in-
szeniert und er«gte allüberall das größte Aufsehen. Es
ist nie zuvor ein elementares Ereignis, wie der Unter-
gang cines Ozeanricscn, so packend und so dem Leben
actreu wiedergegeben worden, wie in diesem Film, denn
e2 ist zu diesem Zwecke ein Dumpfer angekauft und auf
hoher Tee in dcn Grund gebohrt worden. Gerhart Haupt-
mann hat es verstanden, das Schicksal dieses Schiffes
mit dem eines Menschen zu vereinen. Der Atlantisfilm
entrollt uns ein ganzes Weltbild.

Hiimorrhoidcn sind cinc schleichende, zeitweise stär-
ker hervortretende Kranlheilscrscheinung lind aus Blut
stauunqen infolge schlechten Stuhlganges zurückzuführen.
Aus den Berichten des Allgemeinen Krankenhauses zum
heil. Johannes in Budapest geht hervor, daß das natür-
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lichc „Franz Josef" Bitterwasser >>. a. auch bei Goldener
Ader mit durchgreifendem Erfolge angewendet wird. M i l
der (Geschmack, volle, in verhältnismäßig kurzer Zeit ein-
tretende lösende und abführende Wirkung, die fchon bei
kleinen Mengen ohne jede unangenehme Nebenerscheinung
sicher eintritt, sind Eigenschaften, die von den Oberärzten
mit besonderer Zufriedenheit wahrgenommen worden
sind. Das Franz Josef-Wasser ist i „ Apotheken, Droge-
r!en und Mmeralwasscrhnndluugcn erhältlich, ^.04

Theater, Kunst und Literatur.
Konzert der „Glasbcna M a t i c a " in Laibach.

(Schluß.)

Der zweite Tei l setzt sich aus zwei im Gedichte qua»
titativ gleichmäßil behandelten, in der Kantate aber au-
ßer Ebenmaß gestellten Abschnitten zusammen, deren
erster in ungleich breiterer Ausführlichkeit plastifch die
kirchlichen Vorgänge am Palmsonntag schildert, während
der zweite in ziemlich knappen Umrissen ein Ungewitter
inalt, das, über reichen Erntcfcgen tragende Gefilde her-
einbrechend, alle Hoffnungen des Landmanncs zunichte
zu machen droht. I m erstgenannten Abschnitte sind mit
guter Erfindung als Kantatcnnovum der kirchlichen L i -
turgic entlehnte Chorale eingefügt. Insolnnge sie als I I -
lustrationsbehclfc neben der Hauftthandlung der Kantate
auswärts parallel laufen, sind sie wohlangcbracht- anders
aber stellt sich die Choralfrage, sobald sie, obgleich Fremd-
körper, in den Kontext der Kantate eingreifen, die ja doch
lediglich den Wortlaut des Gedichtes musitalisch zu inter-
pretieren hat. Übrigens empfindet sich der gemischte Chor
„Sanctus, sanctus" als ein Snfterplus, das den Segcu-
spruch des Priesters, womit er in Durchführung der Palm
fonntagsritcn die Ölzweige weiht, uunötigcrweife auf-
hält, wodurch das Fortschreiten der Nildgeschchniffe zeit-
weise unterbrochen erscheint. Von großer Schönheit ist
das Sopransolo von dem durch die Kirchcnfcnfter herein-
brechenden Sonncnglanz. Plastisch skizziert der zum fol-
genden Abschnitte hinübcrlcitendc Allegretlosatz' das in
idyllischer Ruhe wogende Saatfeld, woraus dann in kräftig
umrifsener Tonmalerei, die das Orchester, den Chor und
ein Solo in Anspruch nimmt, das hereinbrechende Ge-
witter ziemlich kurz charakterisiert wird, zu kurz, wenn man
die episch breite Ausführlichkeit des Palmfonntagsbildes
im Auge behält. Daß der niedergehende Regen lediglich
durch vokale und instrumentale Tonmalmittcl, nicht viel
leicht auch durch Zuhilfenahme anderweitiger Gcrnufch
erzcuger imitiert werden darf, ist selbstverständlich. Den
abermals uugcmcin effektvoll gestalteten Schluß bilden
die Gebete des behufs Abwendung der Gefahr einen gc
weihten Ölzweig verbrennenden Hausvaters und der
Seinigcn, auötlingend in des Dichters Wunsch, es möge
endlich auch ihm der Seelensricdc in gleicher Weise zu
teil werden, wie sich das Ungcwitler dort draußen legte.
Daß ein solcher Friede uur am Ende des Erdenwallcns
erreicht werden könne, wird uns durch fallende, vcrhal
lcndc Akkorde angekündigt. Der an gediegenen musitali-
fcheu Schönheiten überaus reiche zweite Tei l gefiel von
allen am besten.

Der dritte Te i l ist der kürzeste uud inhaltlich eiuhcit-
lichstc: der Dichter sieht sich auf der Totenbahre, Leute
gehen ab und zu uud besprenge» den verehrten Toten, der
solchermaßen endlich den ersehnten Frieden in Gott ge
funden, mittelst Ölzweigen, dem unvergänglichen Sym
bol des Gottesfricdens, Ein ergreifend schöner Trauer
marsch bildet den wesentlichen Bestand dieses Kantate
teilrs, der in ein frcmdkörpcrlichcs liturgisches Gebet und
schließlich in ein grandioses Finale mit einem durch Aus
blicke ins bessere Jenseits verklärten Schluß auslliugt.

Der Eindruck, den das eine Stunde füllende Werk
auf die Zuhörer machte, war außerordentlich groß, der
Beifal l von herzlicher, aufrichtiger Wärme, worüber wir
bereits in unserer vorläufigen Notiz einiges gemeldet
haben.

Die Aufführung trug den Stempel der ernstesten
Hingabc an ein ernst zu bewertendem Werk von großen
künstlerischen Vorzügen. Herr Musildircttor Matthäus
H u b a d leitete den enormen Apparat der Mitwirkenden
mit der zielbewußten Umsicht, die ihn so hochgeschätzt
gemacht hat, und konnte dafür auch cincn respektablen
Anteil am rauschenden Bcifallc entgegennehmen. Der
gemifchtc Ehor der „Glasbcna Matica" hielt stch in jeder
Hinsicht vortrefflich wie immer, wenn er mit, der Lösung
außerordentlicher Aufgaben betraut ist, trat jedoch merk-
lich vor das von der hiesigen Militärmusittaftclle beige-
stellte und mit Musikern der „Glnsbcna Mat ica" verstärkte
Orchester, wiewohl letzteres seinen Part in rühmenswert
exakter Weise zu Gehör brachte. Die Solisten verhalfcn
nicht unwesentlich zum ganz ungewöhnlichen Erfolge.
Frau Fanctta H c r ms d o r s f - B i l i n a ans Karls-
ruhe, eine gebürtige Laibncherin. erwies sich als wohl
Mchultc Konzcrtsänger!» mit kräftiger sympathisch wir-
kender Stimme von dnnllcr Färbung und trng ihren So-
ftranftart m korrekter Weise vor. Herr Opernsänger Jo-
hann L e v a r aus Aachen, ein Inn-r t ra incr von Geburt,

bestach mit seiner frische», volle», runde» und biegsame»
Baritonstimmc von edlem Klang, die sich dem reichen
Empfinden wi l l ig fügte nnd von treffliche»! Ausdruck
war. Fräulein Ecnka S e v e r , Mitgl ied des „Mat ica"-
Ehores, löste ihre solistischc Partie in recht zufrieden-
stellender Weise mit gefällig klingender, reicher Stimme.

Vortreffliche Dienste leistete der ziemlich umfangreiche
gedruckte Kommentar zu Saltncrs Kantate mit Beiträgen
von E. Hochrciter, Dr. Manwani und Dr. Opela.

Vor der .Kantate trug das Orchester Emi l Hochrci-
ters „Dionysische Ouvertüre" vor. Herr Emi l Hochrcitcr,
derzeit Nezirtskommissär bei der k. k. Statthalterei in
Wien, ist Mitarbeiter der flovenischcn Mnfilzeitschrift
„Novi A lo rd i " und durch einige kleinere, .Kompositionen
bekannt. Seine „Dionysische Ouvertüre" bekundet eiuen
gewandten Instrumentator, gefiel dank ihres leicht flüfsi-
gcn, einschmeichelnd lebhaften Stiles sehr wohl und löste
lebhaften Beifal l aus. ^ -

— (Die dritte AufführlMsi dcr Kantate „ O l j i l i " )
flndct morgen um 5> Uhr nachmittags statt. Vor der Kau
late wird Frau H c r m s d o r f f - Ä i l i n a folgende vier
Lieder singen: 1.) Hummel: „Ä lc lu ja ! " 2.) Dr. Goj-
.!l!r Kick: „ M i s l i " . .l.) Dr. Gojinir Krek: „Intermezzo".
4 ) Anton Lajovic: „Pcsem o tlalcu". Herr Opernsänger
I v a n L c v a r bringt folgende Lieder zum Vortrage:
1.) Anton Lajovic: „Bu jn i uetri v pol ju". 2.) Anton
Lajovic: „Mefec v izbi". 3.) Franz Gcrlm': „Kam?"
4. ' Dr. Gojmir Krc l : „Pogodba". 5.) Emi l Hochreiter:
„Na js laM sluÄa". Von dicfen acht Liedern gelangen
sechs überhaupt zum crstcumalc öffentlich zum Vortrage.

iAusflrftellle zlnnftzcichnunn.cn.) I m Schaufen-
ster der hiesigen „Narodna tnjigarna" hat dcr Kunftzcich-
ncr und -malcr Maxim G a f p a r i , über dessen neueste
Werke an dieser Stelle in der jüngsten Zeit zu wiedcr-
holtcnmaleu anerkennend berichtet werden konnte, zwei
prächug gelungene Genrebilder in Farbstiftzeichnung aus-
gestellt. Das eine hat einen bäuerlichen Taufgang durch
ei»' anmutige Sommcrlandschafl zum Gegenstände, auf
dem anderen umstehen drei Bauersleute, Vater, Mutter
u"d Tochter, ein Wcgmartcrl inmitten einer frostigen
Wintcrlandschaft. Die Personcntypen sind echt krainisch,
die Trachten volkstümlich, das Gcsamttolorit ausgcspro-
chcu heimisch, dcr S t i l desgleichen. Sowohl die Personen
als auch die Landschaftsszcncricn sind in der Zeichnung
vorzüglich geraten, zur Gänze frei von jenen Härten in
der Haltung und Bewegung, die sonst an den Gnspari-
schcn Figuren auszustellen waren. Die Sommcrlaud-
schaf» dürfte allgemein besser gefallen, da sie gewinuender
i» dcr Farbengebung ist und auch im slinstigcn außer-
ordentlich sympathisch wi r l l . Die Wintcrlmldschas!, der
eine etwas weniger lcppichinustcrige Szenerie besser zu-
sialten gelommeu »väre, scsscll jedoch ihrcrscits durch die
vortrefflichere Figurenplastil. I n günstigeren Belcuch-
tuiiasvcrhältnisscn würde» sich die beide» Bilder uoch fes-
selnder ausnehmc». Wer S inn für gute heimische Kunst-
>^n!c und ein klein wenig Mittel Hal. mag zugreifen. /<.

<„Lovolc bajlc in poueft>."> Die hiesige slovcni-
sche illustrierte Wochenschrift „Slovcnsl i ilnstrovani tcd-
ni t" hat eine Bibliothek ms Leben gerufen, von der
heuer bis Oktober fünf Bäudchcn erscheinen sollen, wah-
rend der hierauf folgende zweite Jahrgang zehn Bünd-
chen umfasse» wird. Das dicsertagc erschienene erste
Bündchen enthält eine Sammlung von zwölf Jäger
märlcin nnd Iägergefchichtc» aus der Feder Rado
M u r n i l s . Der Gruudton des Buches isl, die Schluß-
geschichte ausgcuommcn, heiter, humoristisch; mitunter
blitzen aus den Schnurren, Schwanken und Grotesken,
denen wir vor allem die ganz prächtigen Naturschildc-
rungcn nachrühmen wollen, satirische Lichter aus, die
»icht nur gewisse lächerliche Vorkommnisse im Iagdlcbcn,
sondern auch unsere gesellschaftlichen uud litcrarischcn
Verhältnisse beleuchten. Einzelne Sachen sind bei aller
Einfachheit dcr Anlage gut gelungen, so das Märchen
„Der Jäger als Netter" sowie die harmlosen Scherze
..Der geprellte Angler" und „Der Wassermann am Lai
bachflusse". An verschiedenen Stellen aber klingt der
Humor nicht echt und gemahnt an Bicrwitzc, wie sie in
spater Nnchtstundc steigen gelassen werden, so u. a. im
Passus: „Wo siud Sie ansässig?" — „Dort , wo die
junge Knospe des Anfangs das invalide Ende am ab-
geschabten Frack festhält . . . dort zwischen einer bikon-
kaven Hypothcnufe uud einer krummen konstruktiven Ko-
sckantc, wo Diana Licht nnd Schatten in ihre bunten
Parndclränze flicht". Immcrhi» wird das Buch Freun
den leichter Lektüre willkommen sein. Muru i t schreibt
ciu schönes, fließendes Slovcnisch. ^ Preis eines
gcbuudcnen Ercmplarcs, dessen Titelzeichnnng von Hinlo
S m r e l a r herrührt, 2 /v 59 ^, für Abonnenten auf
den ganzen Jahrgang nur 1 /< 60 /,.

Telegramme
des k. k. TelecMphcn-KorresPondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wien, 24. Apr i l . Abends wurde folgendes Bullet in

ausgegeben: „ I m objektiven Befinden ist bei Seiner
Majestät leine wesentliche Veränderung zu verzeichnen.
Kräftczustand, Hcrzaktion und Appetit vollauf zufrieden-
stellend. Seine Majestät haben sich auch heute wieder durch
eine Stunde in der kleinen Galerie in der Sonne aufge-
halten. Dr. Kerzl. Dr. Ortner."

Tödliche Abstnrzc.
Wien, 24. Apr i l . Dcr Aviatiker Pilschmann, der

heute früh in Afpern zur ersten Etappe des Schichtfluges
Wien-Prag mit feinem Bruder aufgestiegen ist, stürzte bei
Zwctt l infolge ungünstiger Windverhältnisse ab. Beide
sind schwer verletzt. Der Zustand des Piloten ist lebens-
gefährlich.

Wien, 24. Apr i l . Die Abendblätter melden aue>
Z w r t t l : Der Pi lo t Pitschmann ist um 1 Uhr nachmittags
ini dortigen Kranlenhausc seinen Verletzungen erlegen.

Tur in , 24. Apr i l . Auf dem hicslgcn Flugfcldc stürzte
heute Leutnant Napoli während eines Fluges mit einem
Passagier aus unbekannter Ursache ab. Der Leutnant
und der Passagier »raren sofort tot.

Die Tripeleuteute und der Dre ibnnd.

Par is, 24. Apr i l . Die „Agcmc Havuo" veröffent-
licht folgende Note: I m Laufe der Unterredungen, dir
zwischen dem englischen Staatssekretär Grey und dein
Ministerpräsidenten Doumcrguc aus Anlaß des Besuches
des englischen Känigspaarcs stattfanden, sind verschic
dene, die beiden Länder interessierende Fragen ins Auge
gefaßt worden, wobei sich cine libcreinstimmung dcr An
fchanungcn dcr Minister bezüglich aller Punkte ergab. I n
dem die beiden Staatsmänner die Ergebnisse der von
den beiden Regiernngen im Vereine mit dcr kaiserlich
russischen Regierung verfolgten Polnik feststellten, gelang-
ten sie zu dcr übereinstimmenden Ansicht über die Not-
wendigkeit, daß die drei Mächte ihre ftctcu Bemühungen
im Sinne dcr Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes und
des Friedens fortsetzen.

London, 24. Apr i l . „Dai ly Chronicle" schreibt: Die
Kommcntare dcr Prcssc des Dreibundes geben Grund
zur Befriedigung. Sie erkennen besser als früher, daß die
eusilisch französische Entente weder eine schwache noch
unstabile noch eine den Frieden bedrohende Kombination
ist. Die „Köln. Zeitg.", die oft die Stimme der deutschen
Regierung ist, spricht sehr verständlich in diescm Sinne,
indem sie meint, daß Englands Rolle in der Tripelcntente
mehr durin besteht, Reibungen zwischen ihren Partnern
und den: Dreibünde zu verhindern, als darin, sie zu schü
reu, Ganz ähnliche Kommentare sind in den führenden
österreichischen und italienischen Zeitungen erschiene».
Wir halten diese Betrachtungen für völlig gerechtfertigt.
Die cngc traditionelle Freundschaft zwischen unserm Aus-
wärtigen Amte und jenen von Wien uud Rom, und die
neue, aber aufrichtige Herzlichkeit, die zwischen ihm und
Berl in besteht, sind keine Bedrohung für die Entente und
w'/rdcn selbst durch die Entente nicht bedroht- im Gegen-
teil, die gleichzeitige Pflege diefcr beiderseitigen Nczie
hungen wird am besten dazu beitragen, wirlsam für den
Frieden und die Harmonie aller Mächte zu arbeiten.

Die Insclfragc.
Konstantinopcl, 24. Apr i l . I n informierten griechi

schcn diplomatischen Kreisen verlautet, daß die Pforte
den griechischen Vorschlag bezüglich dcr Regelung der I n -
srlfragc als unzureichend zurückgewiesen habe. Der Vor
schlag besteht darin, den türkischen Konsuln auf den I n
sein oder Spezialtommiffären Vollmachten zu erteilen,
die ihnen gestatten, den Schmuggel und die Nichtbefefti-
gung der Inseln zu überwachen. Die Tür le i beharrt jetzt
auf ihrem ersten P lan : dem Austausch von Chios und
Mitylcnc gegen den Dodekancsos, wobei Griechenland
außcrdcm gewisse Begunstiguugcu für s/inen Handel als
Klnnpensation erhalten foll.

Hwci franzijsischr Torpedoboote uerschwuudc».
Paris, 24. Apr i l . Wie aus Toulon gemeldet wird,

siud zwei mit Zielscheiben ausgerüstete Torpedoboote
spurlos verschwunden. Das eine dieser Torpedoboote war
kürzlich 20 Meter ties gcsuulen. I n Toulon hat die An
gclcgcnheit großes Aufsehen erregt uuo man behauptet,
daß die beiden Torpedoboote gestohlen worden seien. Das
Marincministcrium erklärt, daß vom Toulcmer Secpräfel-
tcn keinerlei Mittei lung über die Angelegenheit cingc
gangen fei.

Die weiteren telegraphischen Nachrichten befinden
sich auf 2cite 72'>.

Summmßsätm
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Ontachten dee Herrn T r . I . K n a p p i t s c h ,
Primararzt, O r a z.

Herrn I . Serrcwallo
T r i e st.

Über Ihren Wunsch bestätige ich I h n c i l , daß ich
mit Tcrravallos Cliina-Wcin mit Eisen bei Anaemieil
sowic bei Sckwächcziiständ!.'n nach durchgemachten Krank»-
hcitcn günstige Erfolge erzielt I,abe.

G r a z , 5. I i m i 1911.
5011 T r . K n a p p i t s c h .

^ <Las Eternitdach.) Die Dauerhaftigkeit und
gcdiegrnc Ausfühning eines Hauses hängt in erster Linie
davon ab, wie der den Bau ausführende Architekt oder
Baumeister dic zu verwendenden Materialien auswählt.
T ic moderne Bautcchuil beansprucht Materialien, die
dem Hause schädliche Wirkungen nicht zur Entfaltung
lommen lassen, Materialien, die einer eingehenden Prü^
fling auf Güte, Haltbarkeit, in vielen Belangen auch aus
Schönheit standhalten müssen. Zweifellos bildet die Aus-
wahl und Verwendung von dauerhaften, wetter- und
slurinsichercn, dabei preiswerten Vedachungsmatcrialien
neben anderen wichtigen Baustoffen Gegenstand viel-
facher Erwägungen seitens der Vaufirma uno der Bau-
herren selbst. Der weitverbreitete Ruf, den Asbestzement
schicfcr „Eternit" als Bedachuugsmaterial nicht nur in
Österreich, sondern auck im Auslande erreicht hat, gibt
Zeugnis von dessen hohen Qualitäten. Diese erstrecken sich
sowohl auf Wettcrbcständigkeit als auch auf Sturm- und
Feuersichcrhcit. Es braucht nicht erst betont zu werden,
daß ein Etcrnitdach zu den dichtesten Dächern in bezug
auf Wasseruudurchlässiglcit gehört, daß es ferner nahezu
keiner Reparaturen bedarf. Diese Vorzüge des „Eternit"
sür Bcdachungszwcckc sind in technischen Kreisen eine
längst bekannte Tatsache, es wäre sonst nicht denkbar,
daß dieses Material zu solch ausgebreiteter Verwenduug
und zu solch einem Weltruf gelangen lonnlc. Tei einzige
Fchler, der dem Asbcstzemcntschicfer wohl bisher nach-
gesagt werden konnte, war dessen unvorteilhaftes Aus-
sehen. Die grauweiße Farbe des Etcrnitdaches wirkt nicht
befriedigend, namentlich im ̂ andschaftsbilde. Als eine
erfreuliche Tatsache muß es bezeichnet werden, daß auch
auf dem Gebiete der Vervollkommnung der Etcruitbeda-
chlmg ein weiterer Schritt nach vorwärts gemacht wurde,
uud zwar ist es die Farbe des Materiales, bei der eine
bcdcutcudc Verbesserung erzielt wurde. War bisher das
Material von grauweißer, dunkelgrauer oder roter Tö-
nung, also Farben, die im allgemciinu nicht befriedigen
konnten, so wird es jetzt auch in kupferartiger rotgrauer
Färbung angefertigt. Dies ist eine Tönung von fehr war-
mer lind eigenartiger Stimmung, sie gleicht dem eines
alten Ziegeldaches und doch ists keine Nachahmung dessen
Farbentones. Kurz, es erhält das Eternitdach in dieser
Färbung eine ganz selbständige Note. Tic nicht ganz
gleichmäßige Färbung des Materials erhöht die Wirkling
nock um cin Bedeutendes. Tr i t t außerdem eine richtige
Aliswahl der Deckuugsart hinzu, uud zwar in dem Sinne,
daß die Fläche des Daches durch kräsligcrc horizontale
Linien Unterbrechung erhält, wie diese durch das doppelte
libcrcinandcrgrcifcn der Etcrnitplattcn leicht zu erzielen
ist, so bekommt man ein Dach, da? dem Ziegeldachc wohl
an Schönheit gleichzustellen ist. Wi l l man die gute Wir-
kung des Daches erhöhen, so ist es empfehlenswert, Plat-
ten kleinerer Dimension zur Verwendung zu bringen,
etwa in Nhombllsformen, in der Größe MX-'N Zenti-
meter. Die Aufbringung in sogenannter „altdeutscher"
oder einer ähnlichen Deckungsart, das Ausdeckcn der
Ichsen, die Verkleidung von Tachausbauten und Dach-
fcnstcrgcstcllen, führt zu Tachdeäungen, die im Vereine
mit einer guten architektonischen Lösnng des Gebäudes
lind einem geschmackvollen Anstrich der sichtbaren Holz-
teile an Fenstern und Türen, selbst der schärfsten Kritik
standhalten können. - An dieser Stelle sei noch darauf
hingewiesen, daß in Baufachlreisen vielfach die unrich-
tige Meiuuna bestellt, daß man sich bei der Wahl einer
Eternitbedachuug mit der bisher landläufigen Art, der
sogenannten „französischen grauen Schab!onenoeckung"
abzufinden habe, während in der neuereu und neueste»:
Zeit von den Etcrnitwcrten erfreulicherweise noch andere
schönhcitlich entwickelte Deckungsweisen mit den bereits
erwähnten Rhombusformatcn in kupferbrauner Farbe
empfohlen werdeil. I n Erkennntnis dieser Tatsache hat
man in der Schweiz schon längst von einer ausgebreiteten
Verwendung des rotbraunen Eternitdaches Gebrauch ge-
macht. Dortselbst, lind zwar am Standorte der schweizeri-
schen Etcrnitwerkc in Niederurnen, hat man eine größere
Anzahl von Objekten in der besprochenen Art eingedeckt.
Eine ganze Villenkolonie in der schönsten landschaftlichen
^agc, mit kupferfarbigem Etcruit eingedeckt, fällt durch
ihr ansprechendes, schmuckes Aussehen besonders auf.
Dabei, ist festzuhalten, daß man in der Schweiz fast allent-
halben über gutes Ziegelmaterial für Tachdcckungen ver-
fügt, lind dennoch wird dem Eternit infolge seiner guten
Eigenschaften der Vorzug gegeben. Man hat auch Gele
genheit, ganze Objekte in Eternit ausgeführt zu fehcn.
Auf einem massiven Untcrban ruht ein Holzgeriftpe mit
Eternitplatten innen und außen verkleidet, das Dach mit
Eternit eingedeckt. Das gibt cine Bauweise, die rasch und
billig durchzuführen ist, sich für Einfamilien^ »nd Arbci-
terhäuser recht gut eignet. Es steht zu erwarten, daß
Eternitschiefer, dessen vorzügliche Verwendbarkeit außer
allem Zweifel steht, und der für Nlitzbauten heutzutage
schon allgemeine Verwendung findet, fortab auch dort in
Wettbewerb mit anderen, vom ästhetischen Standpunkte

bisher bevorzugten Materialien treten wird, wo besondere
Ansprüche in baulünsllerischcm Sinne zu respektieren sind.
Da alles Neue auf dein Gebiete des Bauwesens einer
aufmerksamen Prüfung in bezua aus ästhetische Möglich-
keiten bedarf, und zwar gerade bei jenen Mästen, die sich
den Schutz der überlieferten Kultur angelegen sein lassen,
so sei Eternitschicfer auch den Vautunstlcrn zu diesen:
Zwecke empfohlcu. 1734-!

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdau ungs-Organe
wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

SüLVüfOR
11111 •''Ussre/.eiHinfitr.ni Krsolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzu ng.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Medicinal-Waeser und dietätfocfaes Getränk
ersten Ranges.

Hauptnieder lagen in Laibaoh: Miclmel Käst nor,
Vo.tvr Laßnik. A. Šarabon 292 48-13

V EMAIL-LACKE ^

^ FUSSBODEN-LACKE A

V o r n e h . i n . s t e Oogra^.a-czaa.a.rlEe I

Ärztlich empfohlen: als ötürkungsmittel fürMagcn-
und Darmkninke, bei Ohurnachtfianfälloti, Ma.gen-
krilmpfeij , Brechreiz, Fieber und Tuberculosis. Vor-
zügliches Mittel für Wöchnerinnen und llekonvales-
zente. '^> 10-7

Die Kraft der Frauen, ihre^iesumllieit und Frische
soll hiilieren Zielen aufbewahrt hloihen, als den Anstren-
gungen des Waschtages. Das Waschen mit «l'ersil», dem
selbsttätigen Wascliniittpl von fabelhafter Waschkraft und
verbürgter Unschädlichkeit, vermindert die Kiesenarbeit des
Waschtages um die halbe Zeit, denn dor chemische Prozeß
beim Auflösen des « P e r s ü s » im Wasser leistet eine weit
gröüere Arbeit als die stärkste Waschfrau beim kräftigsten
Ruinpelü, Reiben und Uürsien der Wäsche es imstande ist,
nur mit dem Unterschiede, daß die Waschfrau dabei die
Wäsche zerreißt, während «Pers i l* auch das zurteste
Gewebe nicht im geringsten angreift, 1211a

"MÄrffloNI^
/ EINZIG |

/ IN SEINER
(ANALYTISCHEN
[BESCHAFFENHEIT.

BESTES \
ALTBEWÄHRTE^

FAMILIEN- 1
GETRÄNK.

IÖ|ESSHÜBLER]

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, Peter
Laasnlk und A. Šarabon in Laibaoh. 145 (5—3

I SANATORIUM ^MONAl
<I.CLASSE:I2-K - JLGLASSE:8-K>

» L A B A C H • KOMENSKEOA-TJL.-Mi
p CHPFARZTIPRIMARIUS PR F R D E R G A N C \]

Hinweis.
: * Unserer heutigen Nummer f(Tesa.mtaufla?ei liegt ein
Verzeichnis über Einzel-Ausgabe» von Rlohard Wagner»
W e r k e n aus Edition Schotts Verlag bei und Rind die
angeführten Werke durch die Much- und Musikalienhand-
lung lg. v. Klelnmayr & Fed. Bamberg in Laibaoh
zu bez iehen. Hei Hestcl l i inge» genügt. <li<b Angabo d e r
N u m m e r .

FDiäteHsdraTaftlwassetrfj-gjTPl^ ö 7

l* .VS^gegendie Leiden der Athjmungsl
ir-^organe.des Magens u.derBlasa. \

Hauptdepot in Laibaoh: Miohael Kastner

EINLADUNG
zu der

Dienstag, den 28. April 1914, um !f Uhr nachmittags
im Sparkasse - Sitzungssaale

stattlindenden

39. s a t z n i s ü i p Vollversammluni
der Kreditteilnehmer

des Kreditvercines der Kraininchen Sparkasse in Laibad.
Verhandlungs-Ordnung:

1.) Bericht des Obmannes über die (ieschiiftsorgebnisse des
Jahres 11)13.

2.) Bericht des RechnuugH-Prüfungsausschusses über das
Jahr 1913.

3.) Krgänzungswabl des Kreditteilnehnier-AiiBSchusses.
4.) Neuwahl des Jlechntings-Prüfungsausschusses für das

Jahr 1914.
5.) Allfällige Anträge der Mitglieder (§ 28 der Satzungen).

Laibaoh, im April 1914.
Der Obmann des Kreditteilnchincr-AusschuBses :

1253 3-2 R. Ranzinger senior.

Tiskarna „Sava" v Kranju
registrovana zadruga z omejeno zavezo

irna

v nedeljo dne 3. maja 1914 ob 11. uri
dopoldne v pisarni tiskarne

redniobinizbor
s sledecitn

dnevnim. reaLorci:
1.) Poročilo upravuegji sveta iu nad/.orstva.
2.) Potrjenje letnega racuna /a leto 1913.
8.) Razdelitev čistoga dobička.
4.) Izvolitev iipravnega svet» in nadzorstva.
5.) Slucajnosti.

V Kranju, dne '23. aprila 1914.

174(; Upravni svet.

RICHARD
WAGNER
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Amtsblatt.

Kontnrsausschreibuttg
für die Aufnahme voil

Aspiranten in die k. k. Militär-Obcrrcalschulc nnd
die k. k. Franz Joseph-Militärakademie in Wien.

V̂. Allgemeine Bestimmungen.

M i t Begiuu drc> Schuljahres 1914/15 (1. Sep.
tember in der Wlitär-Oberrcalschule, 21. September in
der Militärakademie) werden in don I., I I . nnd I I I . Jahr-
gang der k. k. Militär - Oberrealschnle sowie in den
I. Jahrgang der f. k. ^ranz IoseplMilitärakadcmie Aspi.
ranten für Frei- nnd Zahlplatze »lit der Widulllng für
die k. k. Landwehr aufgeuommeu.

Die Anfuahmsbediugungen sind ans der Konkurs,
ausschreibung im Al»t?blattc der „Laibacher Zeituug"
Nr. 79 vom ft. April 1914 ersichtlich.

1709 ^ — 2 Z. 1044.

Ztellenausschveibung.
I m Schulbezirte Adel^berg gelangen „lit Beginn

des Schuljahres 1914/15 nachstehende Lehrstellen'znr
definitiven Besetzung, nnd zwar:

1.) die Oberlehrerstellen an den zwcillassigeu Volks-
schulen in Harije nnd Brbovo;

2.) die Lehrstellen für ciuc männliche Lehrkraft au
den einklassigeu Volksschulen in Erzclj, Hruöevjr, Sankt
Michael, Otroxuobrdo, Slap und l̂ embije und eine Lehr°
stelle au der vierllassigeu Volksschule in Grafenbrnnn;

3.) eine Lehrstelle für eine weibliche Lehrkraft au
der zweillassigeu Volksschule iu Harije.

Die gehörig instruierten Gesuche um eine dieser
Stellen sind im vorgeschriebenen Wege

bis 20. M a i 1 9 1 4
Hieramts einzubringen.

I m Vollvschnldicuste noch uicht definitiv angestellte
Bewerber haben dnrch ein staatsärztlichcs Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle phlisische Eignung
für dcu Schnldieust bcsil)en,

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg

am 20. April 1914.

1708 - j - 2 Z. 1045

ZteUenaus schreibung.
Äu der dreiklassigeu Kuabcnbürgcrschulc ill Adels°

berg ulit sloveuischcr Unterrichtssprache gclaugeu mit
Beginn des Schuljahres 1914/15 uachsteheude Fachlehrer»
stellen zur definitiveu Besetzung, und zwar:

1.) eine Lehrstelle für die naturwissenschaftliche Fach»
grnppc;

2.) eine ^chrstelle fiir die mathetnatisch"technische
Fachgruppe.

M i t diesen Lehrstellen ist der IahrcSgehalt von
1800 k , beziehnngsweise 1400 X verbunden' ferner
haben die Fachlehrer Anspruch auf sechs Dienstalters'
Magen :». 10°/» des Iahrrsgrhnltes.

Die gehörig iustruicrteu Gesuche siud im vorgr>
schricbeueu Wege

b i s 2 0. M a i 1 9 1 4
Hieramts einzubringen.

Die im Schuldienste uoch uicht defiilitiv angestellten
NeN'erbcr haben durch eiu staatsärztliches Zeugnis deu
Nachweis zu crbriligen, daß sie die volle physische Eig°
nuug für deu Schuldienst besitzen.

K. f. Bezirksschulrat Adclsbcr.q
am 20. April 1914.

1747 3 — 1 Z. 482

Kontursausschreibuttg.
All der zweiklassigcu Volksschule in St. Gotthard

gelaugt die Oberlehrcrstellc ,uit deu gesetzlich normierten
Bezügcu zur defiuitiveu Besetzuug.

Die gehörig instruierten Vewcrbnngsgcsnche sind
im vorgeschriebenen Dienstwege

b i s znm 2 5. M a i 1 914

Hieramts einznbringen.
I m trainischen öffentlichen Voltsschuldieuste uoch

nicht defiuitiv angestellte Bewerber haben durch ein
staatsärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eiguuug für deu Schuldienst be>
sitzen.

K. t . Bezirksschulrat Stcin
am 18. April 1914.

1722 3 — 2 Z. 216/1

Kontursansschreibung.
I m Schulbezirte ziraiubnrg gclangeu mit Begiun

des Schuljahres 1914/15 zur definitiven Besetznug:
I.) die Oberlehrerstcllc au der zweiklassigeu, mit

riuer Provisorischen drittelt Klasse ausgestattete,, Volks,
schule iu Selzach;

2.) die Oberlehrerstelle au der auf zwei Klassen
erwcitertcu Volksschule in Mantschitsch;

3.) je eine Lehr» nnd Schulleiterstclle an deu cin^
tlassigeu Voltsschnleu iu St. Auna bei Ncnmarktl, Ulrichs-
berg, Podbliea nnd Salilog (mit der Lehrstelle in Sali°
log ist auch der Exknrrcndouuterricht iu Dauca verbunden);

4.) je eine Lehrstelle an deu auf zwei Klassen er°
wetterten Volksschule» iu Mautschitsch uud Olsevk.

Die gehörig instruierten Bewerbuugsgesuche siud
i,u vorgeschriebeneu Dienstwege

bis znm 2 8. M a i 1 9 1 4

beim gefertigten t. k. Bezirksschulrate einzubringen.
I m lraiuischeu öffeutlicheu Dieuste uoch uicht defi'

uitiv angestellte Äelverber haben anch durch ein staats-
ärztliches Zeuguis deu Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle physische Eiguuug für dcu Schuldieust besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Krainbnrg
am 17. April 1914.

17J7 E 60/1 4/0

Dražbeni oklic.
Po zahteraiiju posojilnice v St. Jurju bo due

19. j u n i j a 1914
dopoldne ob !). uri pri spodaj oznamenjeni sodniji,
v izbi št. 1, dražba nepremičnine pod vl. stev. 63,
k. o. St. Jurij.

Nepremičniui, ki jo je prodati na dražbi, je
doloČena vrednost na 6742 K 08 h.

Najmanjši ponudek znaša 4494 K 72 h ; pod
tem ziieskom se ne prodaje.

C. kr. okrajna sodnija Radeče. oddelek I.,
dne 18. aprila 1914.

1744 0 II 50/14/1
Oklic.

Zoper Jakoba Wohlgemuth iz Stareloke, čegar
bivalisČ« je neznano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Škofjiloki po Francetu Gosar v Ameriki,
zastopanem po pooblaščeneu lvanu Gosar, gozdncmu
inženirju v Stari loki, tožba zaradi 381 K 30 v.

Na podstavi tožbc se je doloeil narok na dan
8. maja 1 HI 4

dopoldne ol) 8. uri.
V obrambo pravic Jakoba Wohlgemutli se

postavlja za «krbuika, gospod Franc Hermann v
Skoijiloki. Ta skrbnik bo-zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo nevarnost in

stroske, dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaŠčenca.

C. kr. okrajna sodnija Skofjaloka, oddelek IJ,,
dne 22. aprila 1914.

1715 (.: 33/14/1
Oklic.

Zoper Janeza Pangerc, posestnika iz Gaberč
štev. 8, kateroga bivališče je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Senožečah, po Kmečki
hranilnici in posojilniei v Senožečah, po c. kr. no-
tarju Pozniku tožba zaradi 1000 K s prip.

Na podstavi tožbe se določa narok za ustno
razpravo na

30. a p r i l a 1 914
ob (J. uri dopoldne pri tej sodniji, v sobi st. 15.

V obrambo pravic toženca Sfj postavlja za
Bkrbnika gospod Anton Bradel, zasebnik T Seno-
žečah. Ta skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo nevarnost in
stroške, dokler se ali ne oglasi pri sodišču ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okr. sodnija SenožeČe, dne 18. aprila 1914.

1732 K2/J4/7

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Vzajemnega podpornega druistva

v Ljubljani, zastopanega po g. dr. V. Schweitzerju,
odvetniku v Ljubljani, bo dne

20. m a j a 1 9 1 4
dopoldne ob pol 10. uri pri spodaj oznamenjeni
sodniji, v izbi st. 2 dražba zemljišč vl. st. 150 in
165, k. o. Javornik, obstoječih iz dveh hiš z drvar-
nicami, ledenico in vrtom ter s pritiklino vred,
ki sestoji iz aoetilenskega aparata z napeljavo.

Nepremičninam s pritiklino, ki jib je prodati
na dražbi, je določena vrednost na 76.022 K 80 h.

Najmanjsi ponudek znaša 38.011 K 40 h;
pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se tičejo ne-
premiČnin (zemljiško-knjižni izj>isek, lnpotekarni
izpisek, izpisek iz katastra, ceuitvene zapisnike itd.)
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati pri spodaj
oznameiijeni sodniji, v izbi fit. 2, med opravilninii
urami.

- C. kr. okr. sodnija v Kr.anjski gori, odd. II.,
due 10. aprila 1914.

1734 K 07/13/76, E 887/13/14

Dražbeni oklic.
Na lieu mesta pri pivovarni v Lescah vrsj

se dne 3. j u n i j a 1914
ob 9. uri dopoldne dražba pivovarne s pritiklino.

Zemljišče, vl. St. 307, k. o. Hrase, obstoji iz
poslopij in zemljiŠkib parcel v cenilni rrednosti
86.400 K 50 h. K temu zemljišču spadajo kot
pritikline stroji in preležje, kadi, ležni sodi,
transportni sodi, zaboji, steklenice in drugo za
pivovarno potrebno orödje v cenilni vrednosti
95.781 K 24 h.

Najmanjsi pouudek tegu zemljišča znaša
91.090 K 87 h.

ZemljisČe vl. St. 317, k. o. Hraše, obstoji iz
njiv in tvavnikov v cenilni vrednoBti 18.372 K
00 h. K temu zemljišču spadajo kot pritikline:
1 kojij, konjska oprava in za kmetijstvo potrebm»
orodje v cenilni vrednosti 777 K 40 h.

Najmanjsi ponudek tega zemljišča y.imim
12.766 K 66 h. Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici, odd. II.,
dne 20. aprila 1914.

„SALVATOR"
GUMMI-ABSÄTZE

J Unerreicht an
f ELASTIZITÄT

1097 26-6 LEICHTIGKEIT
HALTBARKEIT

Generaldepot: Ant. Krisper, Laibach.
• ^ ^ — — — ^ ^ ^ ^ — ^ — — - *

Krapina ^Tiinlit? heilt Gicht,
ivymL Rheumatismus,

(Rroattm) I « » U S M
AuKkunsl ii. I'/osptkt gratis clurrti ilu- I >ir«-kti<m. B S P v V H C l w *

M i t . K e i l . L a c k . qelbbrau« oder g r a u Zwei Korbfautenils. so wil ls die Mod',
Streicht man den Voden — merlt genau! Streich ich iu Grün - den andern Rot.
Und für Parketten reicht ne' Büchse Doch streich ich Gartenmöbel an
Alljährlich von K e i l s Vodenwichse. Auf die 's gemütlich regnen kann.
Waschtisch ,md Türen streich ich nur Dann zögre ich auch leine Weil
Stets glänzend weih mit Keils Glasur. Und streiche nur mit «Kei l-Email».
Für Küchenmöbel wählt die Frau .
Glasur in zartem, lichtem Vlau. 1484 8—A

Stets vorrütia bei: «eblovic ck Vleden i n Laibach.
Bischoflacl: Mate, Higon. Gottfchee: Franz Loy. I d r i a : Nal. Lapajne. Krainbura-
Franz Dolcnc. Radmannsdorf: Otto Homan. Rann a. d. S, : Nrsii <ll Liiisi «Nu
dolfswcrt: I.Picel. Stein: I . Petel. Sagor: R.E. Michelcic, Tschernrmbl - AntonZurc
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Lohn-Konfektion für
Herren- und Damen-

Wäsche
in allen Ausführungen bei Zusendung der
Stoffe. Schnellste und exakteste Lieferung,
nur an Wiederverkäufer. Billigste Preise.
Wäschefahrikation mit mechanischem Betrieb
8. Neufeld, Wien, XVI., Heigerleln-
•traße 22. 4744 21

Zum

flupsttermin
•ind in deni neuerbauten Hause an der Ecke
der Gradische- und Gregorčičgasse

vier Beschäfisräume
mit je einem als Magazin verwendbaren
Kellerraume, feiner 1644 3-3

vier Wohnungen
mit je vier und

drei Wohnungen
mit je 5 Zimmern samt Zugehör

zu vermieten.
Näheres ist an Werktagen von halb 9

bis 11 Uhr vormittags in der Direktions-
kauzlei der Krainischen Sparkasse,
Knafflgasse Nr. 9, zu erfahren.

»•••••«««••««•••••••••••••••••••I ••••••I
| Die |

I Landschafts - Apotheke I
j „Zur Maria Hilf" j
| des diplom. Apothekers M. Leusteh |
; Laibach, ResselstraBe Nr. 1 :
j lebßn der neuen Kaiser Franz Josss-JaDiläamsDrücfee ]
\ 5255 empfiehlt 52—16 1
| ihre eigenen bestbekannten, beliebten ]
[ und sicher wirkenden j

! Zahn-,Mund- und Gesichts-1
[ Reinigungsmittel, und ŵar: j
! Antiseptisohes |
I M A I M M M V M A Zahn-u. Mundwasser :

Imeiousine i n Fiaco n 8 UK ; :
| W n l A n n i n n Zahnpulver
{ m c l U l l b l l l C in Schachteln a t>0 h;
I i lAiAHflinA Gesichtssalbe

iMelonsine^9tü8cle i7oh. i
E Tannochlnin Haartinktur.:,'.v,', • ;v
I tigt und das Ausfallen dor Haare ver- |
I hindert. Preis per Flasche mit Ge- !
I brauchsanweisung 1 K. ;
! Allelserzengung und Depot. j
[ Täglich z w e i m a l i g e r Postversand. |

Wichtigfür jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

far Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp,
Mund- und Zahnreinigungsmittel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlsohe Apparate u. Uten-
silien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse UBW.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 5256 16

Lager von frischen Mineralwässer
und Badesalzen.

Behördlich konz. BiftverschleiB.

Drogerie Hnton Kanc
L a i » . Jndemrasse 1 (Ecke Bnrolatz).

1654 3 - 1 $t. 3590/V. u.

Razglas
o glavnem naboru leta 1914.

V smislu določil {$ 42. vojnih predpisov 1. del, 1. zvezek, so razglasa :
1. Letoänji glatni nabor za de/elno stolno mesto Ljubljauo se vrši dne {)., 10. in

12. junija, in sicer :
a) dne 9. junija za I. in II. razred domačih,
b) dne 10. junija za III. razred domačih in I. razred tujih,
c) dne 12. junija za II. in III. razred tujih/ nahornikov, katerim so je dovolilo priti

k naboru v Ljubljani.
2. Uradovanje prične se vselej ol> 8. dopoldne v «Mestnem domu», (Jesarja Jozefa

trg št. 2.
3. Nabornikom, odnosno tudi njihovim moškim svojcem, ki pridejo v poätev, priti

je pravočasno, snažnlm in treznlm na naborišče ter jim je pravočasno vložiti izkazila
za eno ali drugo zaprošenih olajšil, kakor

a) po § 21. v. z. (enoletno aktivno službovanje),
b) po § 23. T. z. (enoletniki medicinci),
cj po K 24. T. z. (enoletniki živinozdravniki),
c) po i; 25. v. z. (enoletniki lekarnarji'i,
d) po § 26. v. z. (enoletniki posebnih službenih vrst),
e) po § 27. T. z. (enoletniki vojue mornarice),
f) po § 29. T. /.. (duhovniki in kandidatje duhovskega stanu),
g) po § 30. v. z. (posestniki podedoviinih kmetijj,
h) po § 31. v. z. (vzdrževalci rodbiu),
i) po § 82. v. z. (učitelji in učiteljiščniki),
j) po § 20. T. z. (dveletno aktivno alužbovanje).

4. Naborniki, ki se potezajo za olajšilo po §§ 29 do 31. in po §82. v. z. in imajo
tudi pravico do enoletne ali dveletnc aktivne službe po § 20. v. z., v slučaju odklonjene
prošnje za eno ali drugo omenjenih olajšil, lahko pri glavnem naboru uveljavijo pravico
do enoletne, odnosno dveletne aktivne službe po § 20. v. z.

5. Ivdor ne izpolni naborne dolžnoBti, kdor se ne drži rokov, ki so določeni za
vlaganje prošenj za olajšila, sploh kdor ne vpošteva iz vojnega zakona izvirajočih dolž-
no8ti, ae ne more opravičevati s tem, da ni vedel za ta oklic ali zakon.

IMIestn.! m a g i s t i a t TT Xjj-u."blja/nl
d n e If), j ipri la 1914.

Z. 3590/V. u.

Kundmachung
hinsichtlich der Hauptstellung im Jahre 1914.

In Gemäßheit der Bestimmungen des § 42 der Wehrvorschriften I. Teil, 1. Heft,
wird kundgemacht :

1. Dio diesjährige Hauptstellung für die Landeshauptstadt Laibach findet am 9.,
10. und 12. Juni 9tatt, und zwar :

a) am 9. Juni für die I. und II. Altersklasse der einheimischen,
b) am 10. Juni ffir die III. Altersklasse der einheimischen und die I. Altersklasse

der fremden,
c) am 12. .luni für die II. und III. Altersklasse der fremden Stellungspllichtigen,

denen die Stellung in Laibach bewilligt wurde.
2. Die Amtshandlung beginnt jedesmal um 8 Uhr vormittags im «Mestni dorn»,

Cesar ja Jozefa trg Nr. 2.
3. Die Stellungspriichtigen, beziehungsweise auch ihre in Betracht kommenden

männlichen Angehörigen haben rechtzeitig, reinlloh und nüohtern am Assentplatz
zu erscheinen und die Nachweise für einen etwa zu erhöhenden Anspruch auf die Begün-
stigung :

a) nach £} 21 W. G. (Einjähriger Präsenzdieust),
b) nach {̂  23 W. G. (Einjährig-Freiwillige Mediziner),
c) nach § 24 \V. G. (Einjährig-Freiwillige Veterinäre),
<•) nach tj 25 W. G. (Einjährig-Freiwillige Pharmazeuten),
d) nach § 26 W. G. (Einjährig-Freiwillige in besonderen Dicustzweigen),
e) nach § 27 W. G. (Einjährig-Freiwillige der Kriegsmarine),
f) nach § 29 W. G. (Geistliche und Kandidaten des geistlichen Standes),
g) nach § 30 W. G. (Besitzer ererbter Landwirtschaften),
h) nach § 31 W. G. (Familienerbalter),
i) nach § 82 W. G. (Lehrkräfte und Lehramtskandidaten),
j) nach § 20 W. G. (Zweijährigor Präsenzdienst)

rechtzeitig beizubringen.
4. Stellungsptlichtige, welche dio Begünstigung nach den §§ 29 bis 31, ferner

§ 82 W. G. anstreben und auch auf die Zuerkennung der Begünstigung des einjährigen
oder zweijährigen Präsenzdienstes nach § 20 W. G. Anspruch haben, können für den Fall
einer etwaigen Abweisung des Ansuchen» um eine der ersterwähnten Begünstigungen, die
Begünstigung des einjährigen, beziehungsweise des zweijährigen PrüsenzdiensteB nach § 20
W. G. bei der Hauptstellung geltend machen.

5. Die Nichterfüllung der Stellungspflicht, die Nichteinhaltung der für die Ein-
bringung der Begiinstigungsgesucho vorgeschriebenen Termine sowie überhaupt die Nicht-
beachtung der auB dem Wehrgesetze entspriugenden Pflichten kann durch Unkenntni«
dieser Auft'orderuug oder des Gesetzes nicht entschuldigt werden.

Sta,d.tmstg±stra/t Laä/bsicii
3rn 15. April 1914.

Soeben erschien:

Durchfuhrungsvorschriften
zur flienstpraginatth und
zum Qienergehaltsgesetz

= = Preis 80 Heller. = =
Vorrätig in der Buchhandlung 1530 10-8

lg. v. Kleininayr S Fed. Bamberg in Laibach
HongreBplatz Nr. Z.

^m • • U DARM ^ A
m unzufrieden ist- M
^ H nehme eine kurvn Zeit ^ ^
• regelmässig |

Med.O'lraub^MagenpulTer

siASTRICIN
^ ^ ^ 0 ^ überraschend

M In alten Apotheken M
H 'qr. Schachlei H
• K.3. •
m GENERALDEPOT M
^ B 5ternapotheke Wien IV. ^M
^ L Javor.tan>lr,25 ^ V

^ B Fur Arzte ^W

In Laibach in allen
12—12 Apotheken erhältlich. ME

\ Agenten
tüchtig und solid, werden bei höchster
Provision für meine bestrenommierten
Fabrikate in Holzrouleaux und Ja-

lousien aufgenommen.
ERNST GEYER, Braunau, Böhmen.

Bequemer Landauer Wagen,
halbgedeckter Wagen,

Break, Kutschierwagen,
offener Gummiwagen

alles in gutem Zustande

sind verkäuflich.
Anzufragen bei

ADOLF HAUPTMANN,
Polanastraße Nr. 67, gegenüber
1657 dem Marktplatze. 8 2

» t Fto
(Mwi
Diiiäl

Pejila-S*
in allen Farben

fir Roben
emuflelilt 161()* :i

A. Persche
I Laibach.
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1578 2 - 2 Z. B III 1922/6 ex 1914.

Bekanntmachung.
Zur Durchführung der im § 17 des Gesetzes vom 2. Februar 1914,

R. G. Bl. Nr. 40, betreffend die Schaurnweinsteuer, angeordneten Nach-
versteuerung des Schaumweines hat das k. k. Finanz - Ministerium im Ein-
vernehmen mit dem k. k. Handelsministerium und dem Eisenbahn-Ministerium
mit der Verordnung vom 24. März 1914, R. G. Bl. Nr. 72, Bestimmungen
erlassen, die im nachstehenden auszugsweise bekannt gegeben werden:

A. Nachsteuer.
Schaumwein, welcher sich am 1. Mai 1914 im Geltungsgebiete des

Gesetzes außerhalb einer Schaumweinfabrik oder einer Zollniederlage be-
findet, unterliegt der Nachsteuer.

Zu den der Nachsteuer unterliegenden Schaumweinen gehören alle
Weine (Traubenweine), Fruchtweine (Obst- und Beerenweine), weinhaltige
oder fruchtweinhaltige Getränke mit einem Alkoholgehalte von mehr als
einem Volumprozent, aus welchen beim Offnen der Flasche Kohlensaure
unter Aufbrausen entweicht.

Befreit von der Nachsteuer ist der im Besitze von Haushaltungs-
vorständen, die Schaumwein weder verkaufen noch ausschenken, befindliche
Schaumwein, wenn der gesamte Vorrat in g a n z e n F l a s c h e n oder auf ganze
Flaschen umgerechnet, nicht mehr als 10 Stück beträgt; größere Vorräte
sind jedoch zur Gänze der Nachsteuer zu unterziehen.

Die Nachsteuer beträgt:
Für eine Flasche mit über 425 bis 850 Kubikzentimeter Rauminhalt

( g a n z e F l a s c h e ) 80 h, wenn jedoch der Schaumwein nachweislich aus
Fruchtwein hergestellt ist, 20 h ;

für eine Flasche mit über 230 bis 425 Kubikzentimeter Rauminhalt
(halbe F l a s c h e ) die Hälfte, für kleinere Flaschen ein Viertel des Steuer-
satzes für die ganze Flasche.

Bei Flaschen, deren Rauminhalt größer als 850 Kubikzentimeter ist,
wird für jede weiteren, wenn auch nur angefangenen 230 Kubikzentimeter
Rauminhalt je ein Viertel des Steuersatzes für die ganze Flasche gerechnet.

Alle Schaumwein enthaltenden Umschließungen gelten als Flaschen
im Sinne des Schaumweinsteuergesetzes.

B. Anmeldung.
Wer einen Vorrat an uachsteucrpflichtigem Schaumwein besitzt, ist

verpflichtet, s p ä t e s t e n s a m 4 . Mai 1 9 1 4 die Zahl und Größe der
Flaschen, die Gattung dos Schaumweines (Trauben- oder Fruchtschaumwein),
sowie den Ort und die Räume der Aufbewahrung schriftlich in zweifacher
Ausfertigung nach dem unten angehängten Muster bei jener Finanzwach-
Abteilung (Expositur) anzumelden, in deren Umkreise sich der anmeldungs-
pfiiohtige Vorrat befindet. Drucksorten dieser Anmeldungen werden bei
jeder Finanzwach-Abteilung und bei jeder Finanzwach-Expositur, mit Aus-
nahme der Finanzwach-Expositur am Hauptbahnhofe in Laibach, unent-
geltlich verabfolgt.

Sollten sich anmeldungspflichtige Schaumweine während der ersten
4 Tage des Monates Mai 1914 auf dem Transporte befinden, so obliegt
die Anmeldung und die Entrichtung der Nachsteuer dem Warenempfänger,
welcher die Anmeldung l ä n g s t e n s 4 8 S t u n d e n nach erfolgter Ankunft
der Sendung zu erstatten hat.

Wird die vorgeschriebene Anmeldung zur Nach Versteuerung unter-
lassen, oder ist die amtlich erhobene Zahl der Flaschen um mehr als
.0 Prozent größer, als die angemeldete, so ist dies mit dem vier- bis acht-
fachen Betrage der der Verkürzung ausgesetzten Nachsteuer zu bestrafen.

Andere Unrichtigkeiten in der Anmeldung worden mit Ordnungsstrafen
von 4 K bis 100 K bestraft.

Die Eisenbahn- und Dampfschiffahrtsunternehmungen (mit Ausnahme
jener zur See, insoferne es sich nicht um verkehrsbogünstigte inländische
Dampfer handelt), sowie die k. k. Postanstalt sind verpflichtet, jede Schaum-
weinsendung, welche sie vor dem 1. Mai 1914 zum Transporte an einen
Empfänger im Geltungsgebiete des Gesetzes übernommen, aber bis zu
diesem Tage nicht abgeliefert haben, sofort nach Einlangen in der Abgabe-
station der Finanzwach-Abteilung, in deren Umkreise diese Station liegt,
anzuzeigen.

Diese Anzeige (portofrei) hat den Namen des Aufgebers und des
Empfängers, sowie die Angabe des Bruttogewichtes der Sendung zu enthalten.

C. Beamtshandlung.
Den Finanzorganen, bei denen die Vorratsanmeldungen überreicht

werden, obliegt es, vorerst die Anmeldung hinsichtlich ihrer Vollständigkeit
zu prüfen, eventuell die nötige Ergänzung zu veranlassen und sodann ohne
Verzug zur Vorratserhebung zu schreiten.

Personen, welche Schaumwein verkaufen oder ausschenken, haben an
den Schaumweinflaschen s p ä t e s t e n s a.m 4 . M&i 1 9 1 4 jedenfalls aber
vor Absatz, beziehungsweise Öffnung der Flaschen die entfallenden Steuer-
zeichen anzubringen und sich daher rechtzeitig mit Steuerzeichen zu be-
vorrätigon. Als Steuerzeichen dienen farbig bedruckte, auf der Rückseite
mit einem Klebemittel versehene Papierstreifen. Die Steuerzeichen werden
für ganze, halbe und viertel Flaschen verschieden für Traubenschaumwein
und Fruchtschaumwein hergestellt. Für Traubenschaumweine werden nach-
stehende Steuerzeichen verwendet:

a) für ganze Flaschen, Steuer 80 h, Aufdruck rot,
b) für halbe Flaschen, Steuer 40 h, Aufdruck blau,
c) für viertel Flaschen, Steuer 20 h, Aufdruck schwarz.
Für Fruchtschaumweine:
a) für ganze Flaschen, Steuer 20 h, Aufdruck grün,
b) für halbe Flaschen, Steuer 10 h, Aufdruck orange,
c) für viertel Flaschen, Steuer 5 h, Aufdruck braun.

Die Steuerzeichen sind über den oberen Teil der Etikette rund um
die Flasche sorgfältig anzukleben; dabei muß mindestens die halbe Streifen-
länge unmittelbar auf dem Glase aufliegen.

Zur Entrichtung der Schaumweinsteuer für die gedachten Flaschen-
größen darf nur ein Steuerzeichen verwendet werden ; für größere Flaschen
sind mehrere Steuerzeichen zu verwenden. Die Steuerzeichen sind an den
Flaschen so lange zu erhalten, bis diese geöffnet werden.

Die benötigten Steuerzeichen sind bei der k. k. Finanzlandeskasse in
Laibach zu beziehen. Werden die Steuerzeichen nicht Zug um Zug bei
dieser Finanzlandeskasse bezahlt und behoben, so ist der entfallende Betrag
im Postsparkassenverkehr zu erlegen. Zu diesem Zwecke ist sich grüner
Posterlagscheine der k. k. Finanzlandeskasse in Laibach zu bedienen, welche
den Parteien bei den k. k. Finanzwach-Abteilungen (Exposituren) in Krain
unentgeltlich verabfolgt werden. Diese Finanzwach-Abteilungen (Exposituren)
werden den Parteien auch bei der Ausfüllung der Posterlagscheine, in
welchen der Zweck des Erlages sowie die Gattung und die Zahl der ver-
langten Steuerzeichen anzugeben ist, entsprechend an die Hand gehen. Die
k. k. Finanz -Landeskasse in Laibach wird den Parteien sofort nach Ein-
langen der Mitteilung des Postsparkassen am tes über den erfolgten Erlag
die bestellten Steuerzeichen zusenden.

Bei Personen, welche Schaumwein weder verkaufen noch ausschenken,
hat das Finanzorgan auf Grund der Vorratserhebung die entfallenden
Schaumweinsteuerzeichen und den Steuerbetrag zu ermitteln, insoferne die
Vorräte nicht etwa schon mit Steuerzeichen gehörig versehen wurden. Der
Befund, der entfallende Betrag der Nachsteuer und die k. k. Finanzlandes-
kasse in Laibach, bei welcher die Nachsteuer zu entrichten ist, wird in
beiden Ausfertigungen der Anmeldung angesetzt; eine Ausfertigung samt
einem Postsparkasse-Erlagscheine übernimmt die Partei und ist verpflichtet,
die Nachsteuer sofort bei der k. k. Finanz-Landeskasse in Laibach entweder
unmittelbar oder im Postsparkassenverkehre zu entrichten, von welcher ihr
nach erfolgter Einzahlung die entfallenden Steuerzeichen übergeben oder
zugesendet werden. Die Partei ist verpflichtet, die Steuerzeichen an den
Flaschen anzubringen; für mittlerweile etwa verbrauchte Flaschen sind die
Steuerzeichen zu vernichten.

Von der k. k. Finanz-Direktion in Laibach.
••*+•

Land : Krain. Finanzwachabteilung:

Anmeldung
dots in

über seine Vorräte an nach steuerpflichtigem Schaumwein:

Aufbewahrungsort des Schaumweines Stückzahl
Gattung der

Nähere Bezeichnung i/ |i/ i/1
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, am Mai 1914.

Unterschrift der Partei nebst Angab« des
Charakter« oder der Betcbaftiguug.

6t. B i l l . 1922/0 ex 19U.

Objava.
V svrho izvrSila v § 17, zakona z dne 2. februarja 1914, drž. zak.

št. 40, o davku na penečavina odrejenega naknadnega obdavčenja penečega
vina je c. kr. finančno ministrstvo v sporazumu s c. kr. trgovinskim mini-
strstvom in s želez. ministrstvom izdalo z razpisom z dne 24. marca 1914,
drž. zak. št. 72, določbe, ki se v naslednjem objavljajo v izvlečku:

A. Naknadni davek.
Peneče vino, ki se nahaja dne 1. maja 1914 v ozemlju, kjer velja ta

zakon, izven tvornic za peneča vina ali pa izven carinskih skladišč, je pod-
rržeuo naknadnemu davku.

Med naknadnemu davku podvržena peneča vina se prištevajo vsa
vina (grozdna vina), sadna vina (vina iz sadja in jagod), vino in 8 a dno
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vino vsebujoče pijače z več kakor enim volumskim procentom alkoholnosti,
iz katerih, ko se steklenica odpre, ogljikova kislina raed Šumenjem uhaja.

Oproščeno naknadnega davka je penečo vino v posesti načelnikov
gospodaratva, ki ne prodajajo penečih vin in jih tudi ne toČijo, če ne pre-
sega vsa zaloga v celih steklenicah ali pa na cele steklenice preraČunjeno
10 komadov; pri večjih zalogah je pa podvreČi vso množino naknadnemu
davku.

Naknadni davek znaša:
od vsake steklenice, ki ima prostornino od vač kakor 425 kubičnih

centimetrov do 850 kubičnih centimetrov (cela steklenica) 80 L, če
je pa napravljeno peneee vino iz sadnega vina in se da to dokazati, 20 h ;

od vsake steklenice, ki iraa prostornino od več kakor 230 do 425
kubiČnih centimetrov (polovična steklenica) polovico, od manjših
atekleuic Četrtino davene postavke za celo steklenico.

Pri steklenicab, ki imajo večjo prostornino, kaker 850 kubičnih cen-
timetrov, se računa za vsakih nadaljnih, Četudi samo priČetib 280 kubičnib
centimetrov prostornine po eno eetrtino davčne postavke za celo steklenico.

Vae peneče vino vsebujoče posode se smatrajo za steklenice v smislu
zakona o davku od penečih vin.

B. Prijava.
Kdor poseduje zalogo naknadnemu davku podvrženega penečega vina,

je zavezan prijaviti najkasneje 4 . maja 1914 število steklenic, vrsto
penečega vina (grozdno ali sadno peneče vino), nadalje kraj in prostore,
kjer ga brani, pismeno v dveb izvodih po spodaj pridejauem vzorcu pri
onem oddelku sinančne straže (ekspozituri), v čegar okolišu se nahaja
prijavi podvržena zaloga. Tiskovine za te prijave se dobivajo brezplačno
pri vsakem oddelku finanČne straže in pri vsakej ekspozituri finančne
straže, izvzemŠi ekspoziture finanČne straže na glavnem kolodvoru v Ljubljani.

Ako bi bila naknadnemu davku podvržena peneča vina tekom prvih
4 dni mesca maja 1914 na potu, zavezan je podati prijavo in plačati
naknadni davek prejemnik blaga, ki ima podati prijavo najkasneje 4 8 ur
poteni, ko je dospela pošiljatev.

Ako se opusti predpisana prijava za naknadno obdavčenje, ali ako
je uradno ugotovljeno število steklenic za več kakor 5 odstotkov vo,čje,
kakor naznanjeno, kaznuje se to s Stiri- do osemkratnim znoskom pri-
krajsanju izpostavljenega naknadnega davka.

Druge nepravilnosti pri prijavi se kaznujejo z redovnimi kaznimi
od 4 do 100 K.

Železniška in parobrodna podjetja (izvzemsi pomorska, v kolikor ne
gre za tuzemske parobrode, ki uživajo olajšave pri prometu), kakor Uidi
c. kr. poŠtni zavod so zavezani vsako pošiljatev penečega vina, ki so jo
prevzeli pred 1. majem 1914 v prevažanje do prejemnika v ozemlju, kjer
velja ta zakon, pa je do tega dne še niso izročili stranki, takoj ko dospe
na oddajno postajo, naznaniti oddelku finančne straže, v Čegar okolišu je
ta postaja.

V tej prijavi (poštnine prosti) mora biti navedeno ime oddajnika in
prejemnika ter kosmata teža pošiljatve.

C. Uradno obravnavanje. t

Naloga finančnih organov, pri katerib HO bile podane prijave zalog,
je, prepričati se najprvo o popolnosti prijave, eventualno odrediti izpopol-
nitev in na to brez odloga ugotoviti zalogo.

Osebe, ki peneČa vina prodajajo ali točijo, rnorajo najkasneje
4 . maja 1914, vsekako pa predno oddajo ali odmaše steklenice, prilepiti
davčne znake in se torej pravočasno preskrbeti z davčnimi znaki.

Kot davčni znaki se vporabljajo barveno tiskani, na zadnji strani z
lepljivim sredstvom opremljeni papirnati trakovi. Prirejeni so davČni znaki
za cele, polovične in četrtinske steklenice, različno za peneča vina iz grozdja
in za peneča vina iz sadja. Za peneča vina iz grozdja je porabljati te-le
davčne znake:

a) za cele steklenice, davek 80 h, rudeč natisek, «,
b) za poloviČne steklenice, davek 40 h, moder natisek,
c) za Četrtinske steklenice, davek 20 h, era natisek.
Za peneča vina iz sadja :
a) za cele steklenice, davek 20 b, zelen natisek,
b) za poloviČne steklenice, davek 10 h, oranžen natisek,
c) za Četrtinske steklenice, davek 5 b, rujav natisek.
Davčni znaki se previdno prilepijo čez zgornji del etikete okrog

steklenice; pri tem mora ležati najmanj poloviena dolgost traka nepo-
sredno na steklu.

Za plačitev davka od penečega vina se sme za steklenice omenjenib
velikosti porabljati samo en davčni znak; za večje steklenice je vporabljati
več davČnib znakov. Davčni znaki morajo ostati na steklenicah tako dolgo,
da se te odprö.

Potrebni davčni znaki se dobivajo pri c. kr. finančni deželni blagajni
v Ljubljani. Ako se ti davčni znaki ne plačajo in prevzamejo iz roke v
roko pri tej finančni deželni blagajni, vplaČati je pripadajoči znesek v
poStno branilničnem prometu. V ta namen se je posluževati zelenih poštnib
položnic c. kr. finančne deželne blagajne v Ljubljani, ki se oddajajo strankam
brezplačno pri oddelkib (ekspoziturab) c. kr. finančne straže na Kranjskem.
Ti oddelki (ekspoziture) iinančne straže bodo isle strankam primerno na
roko tudi pri izpolnjevanju poštnih položnic, na katerih mora biti oznaöen
namen položitve ter vrstii in število zahtevanili davčnih znakov. C. kr.
sinančna deželna blagajna v Ljubljaui bo strankam doposlala naročene
davčne znake, Čim jej dospe poroČilo po.štno branilničnega urada, da se je
položitev izvršila.

Pri osebah, ki ne prodajajo in tudi ne točijo peneČih vin, ima finančni
organ na podlagi ugotovljene zaloge določiti davčne znake za peneča vina
in daveni znesek, ako niso bile zaloge že primerno opremljene z davčnirni
znaki. Izvid, pripadajoČi znesek naknadnega davka in c. kr. finanČna deželna
blagajna, pri kateri je vplačati naknadni davek, se vpiše v oba izvoda
prijave ; en izvod s poštno položnico prevzame strauka in je zavezana na-
knadni davek takoj plačati neposredno ali pa potora postno branilničnega

prometa pri c. kr. finančni deželni blagajni v Ljubljani, ki jej po vplaČitvi
izroči ali pa dopošlje pripadajoČe davčne znake. Stranka je zavezana davčne
znake na steklenice prilepiti; za med tem morda že porabljeno steklenice
se morajo davčni znaki uničiti.

C. kr. iinančno ravnateljstvo v Ljubljani.
— • • • • • -

Dežela: Kranjska. Finančne straže oddelek:

Prijava
V

o njegovih zalogah naknadnemu davku podvrženih peneÖih vin :
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Podpis strauke in oznaftba značaja ali
poklica:

Hangtptni i H t t
werden in größeren Orten von einor bekannten erstklassigen Versicheruugs-

Gesellschaft für den Betrieb der

Feuer-, Hagel-, Einbruch- und
Lebensversicherungen

errichtet. Vertrauenswürdige Reisebeamte finden Aufnahme;. Offerte unter
„naiMTiMler Krwerl» F 9O" an üioiir*-i<'lis AiinoiM-eii-

Kxpedltion, Uni*. 1508 3_s

| Miklošičeva cesta, vis-a-vis dem Justizgebäude. !

! ?iftos-lBfiii l Krateyl |
l 7S> Eigeno 6 O IC» | )
| erstklassige Artisten M e n a g e r l e R a s s e p f e r d e Clowns und Auguste! |

• Kein Reklame- oder Menageriezirkna, Bondern ein wlrklioher |
| Pferdezirkus im wähnten Blnne des Wortes. Weltberühmtes, <
, vornehmstes and leistungsfähigstes Zlrknsinstltut der ttsterr.-ung. !
[ Monarohie. 1724 ii :i |

» Der Zirkus ist bedeckt u. spielt bei jeder Witterung. Eigenes Orchester \

2 Heute Samstag und morgen Sonntag A ]

Elite-Fest vor Stellungen^ j
I Nachmittags 4 Uhr. Abends 81/, Uhr. j
» Montag, Dienstag, Mit twoch um </49 Uhr abends Abschiedsvorste l lungen j
! DroiCQ rinr Dlät?n ' L ° 0 e l ü r 4 Personen 12 K; Sperrsitz 3 K; I. Platz 2 K; <
| rlCloK UKI rlöl/B. II. Platz K 150; III. Platz 1 K; Galerie-Stehplatz 60 b. |
[ HochachtungHvoll J
| € i . K B « * ! » , Geschäftsioiter. A.m K r a t e y l , Direktor u. Eigentümer. <
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Sanatorium
mit allen phys. diätet.
Heilmitteln, besond.für
Nerven-, Herz-, Magen-,
Frauen- u. Stoffwech-

selleiden.

m TOPOLSCHITZ
„DIE PERLE VON SÜDSTEIERMÄRK" 1 7 ^ 1 4 1

• _ • U4j^4 Kohlensaure Therme (30°). — LAHMANN-KUREN. — Enorme Luftbäder. — Mast- und Entfettungskuren.
d | j G Z I 9 l l l c l l G n • Lufthütten. — Beschäftigungstherapie. Chefarzt: Dr. Viktor Hecht.

Izjava.
Podpisani Fr. KB. Store sem na slavnostnem zborovanju deželne zvezo kranjskili

obrtnih zjnlrug v Ljubljani due ;H). junijy 1 MlH v avojern govoru ostro kritiziral vodstvo
dclavske /avarovalnice zoper uezgode v 'JVstu; oeital som zavarovulnici pristrauost in
zapravljivost.

Irnel aem pri tem pred očmi skrajuo uezadovoljnost delaycev iu podjetnikov n:t
Kranjskem, da je scdež zavarovalnice v Trstu tor hotel opozoriti javnost iu kompotentne
faktorje na našo zahtevo, da se ustanovi posebna zavarovalnica ali pa podružnica iste s
sedožcni v Ljubljani.

Cisto gotovo je, da so združeno za kranjsko prebivalstvo poscbuo. neprilikc s lein.
da nimamo zavarovalnico s sodožem v Ljubljani. Priznam pa, da na tem doJBtvu, <la
nimanio na Kranjskem zavarovalnicp R Redežem v Ljubljani, vodstvo dolavsko zavaro-
Taluice v Trstu ui ničcsar zakrivilo, marvef;, da je temn kriva vlada, ki naširn tolikrat
izraženim žcljam in zahteymn po ustanovitvi'delarske zavarovalnice, ozironia podružuico
iste s Bodožom v Ljubljani, dosedaj še ni ustrogla.

Delavska zavarovalnica proti nezgodam v Trstu je v svoji kazenski zadevi proti
raeni pri c. kr. okrajnem sodisi-u v Ljubljani II III., 3G7/13 predložilu. obširen spis, v
katerem je celo svoje poslovauje natam-no pojasnila in ozuačila.

Na potllaĵ i toh pojasnil sem se propri'cal, da je vse poslovanje delavske zavaro-
valnice proti nezßodam v Trstu popolnoma prav'ilno, da postopa ista zlasti enako proti
Slovencem, kakor proti Italijanom, da so toroj moje obdolžitve v govoru, katerega aem
imel dne 30. junija 1913 na slavnostnern zborovanju dožolne zveza kranjskili obrtnih
aadrug v Ljubljani nontemeljone, vsled rosar iste lojalno preklicujem.

V .Ljubljani, due 25. aprila 1914. 1752

Franc Ksaver Stare i-r.

iViiidiiiiiitiiiZIiiiiiiiiiiiTT *^M
IjVoi» unQbertroffenem Werte bei alien I e.:M n. ic y.: L:, on ««„fMih- I I
I'Krankheiten dar Atmunggnng»™.«! M l 8 o n - ID- • " >'> «l.5e|WeMff |
1 ;W«ttberfllMnto Heilquellen ( E m m a q u ^ e , Konstantinquelle). I
^ A n t k t t ^ u n d Proapokte durch die Kurkommission Glelohenberg.* I

lETiisierBCBFlEisiit:
| Dank und Anempfehlung.
f Iliemit gebe icli meinen geelirtwi Kunden und dmn V. T.
f PuLUkum höfliclist bokauut, dfiß icli a m 4 . Mai d . J .

! B n (Hü-) ftiil
; i i fler Wolsova ulica Nr. i (in ZitmoriduAim Hause)
f mV Kröll'iuiiig briii^c^

* Gleichzeitig gebe ich bekannt, das« ic*h m e i n e F i l i a l e
L a n d e r Tif/-aÄkii oenla \ r . 2 aiil'laMNe. wohl aber die

i Filiale am ] r i c e v trg Nr. 1 behalte
l und unverändert weiter führen werde.

^ Meinen geehrten bisherigen Kunden danke icli herzlichst
^ für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen und gebe alten
y wie nouen Kunden die Versicherung, daß ich mlt> KtelN I r i -
y Mehein F l e l « e l i e v<m .?|j«.«to<*liNen aufwarten werde. Das
y geehrte Publikum wird sich davon leicht überzeugen können.

y üol Wunsch wird meinen Kunden das fleisch auch ins Haus zugestellt.
r Hochachtungsvoll

: Franz Lovše,
S Fleischhauer.
J I . a l b a e h , den 25. April 1<J14. 17f>4 3 - 1 \

"^7"om G-mten d.sis ZBeste!

Puch-Häder Pfaff-Nahmaschinen
Zu haben nur bei der Firma

Spezlolgescliäft für Nähmaschinen, Fahrräder und deren Bestandteile
Laibach, Gerichtsgasse 7. m« 20-8

Kindergärtnerin
mit Jahreszeugniasen, Schulnaebhilfe, Nähen,

Hilfe im Häuslichen

sucht Stelle
zu Kindern oiler als Stütze der Hausfrau.

Zuschriften: Platsohek, Wien, XIX.,
HeiligeuBtädtcrstraüe 157. 1727 2—2

Olmützer Q u a r g e l
5080 <Blei-ka«ie) 62-1 ß

E. HAASZ, Olmütz
offeriert feinste Ohnützor Quargel ab Olmütz
unfrankiert lNachnahme): Nr. II 80 h, Nr. Ill

K 130, Xr. JV K 160, Nr. V K 2'—.
Kin Postkistel franko jeder ]JostHtation

Österreich-Ungarn» K 550

Die Waldherrschaft Ranker in
Krain verkauft sogleich den

H U B von 1 bis 3
üuerhakiei.

Preis per Stück K 30'—.
1720 2 - 2

Nach Amerika
und Kanada

bequeme, billige und slohere Über-
fahrt per 5254 1&

Cunard Linie.
Abfahrt von den nachstehenden Häfen:

„Sazonla" ab Trlest 27. April.
„Ultonla" ab Trle«t 8. Mai.

Ab Liverpool i
Die sobnellsten und präohtlgr»ton

Dampfer der Welt:
Lu»itanla" am 9. Mai, 13. Juni.

"Campania" am 25. April, 30. Mai.
"Mauretania" am 16. Mal, 6. Juni.
"Caronia" am 2. Mai.
"Carmanla" am 23. Mal.
Fahrpreis: III. Klasse Triest-New York: Für
nach Kanada reisende Passagiere K 140 —
pro Platz, für nach den Vereinigten Staaten
reisende Passagiere K 140—, plus K 20 —
amerikan. Kopfsteuer, znsammen K 160—.

Auskünfte und Fahrkarten bei:

Andreas Odlasek
LAIBACH, Slomäekgasse Nr. 25

nächst der Herz-Jesa-Kirche.

S Spezialhaus S
für

Damen-Schlafröche.
Neueste

: Wiener
Modelle

von

K6-
aufwärts.

Benedikt & C?
17:": Laibach. >; 1

Passende schöne

Qffiziers-Wohnuni
4 Zimmer mit Bcboriom Zugehür. Stall für
5 Pferde und BnrBcbonzimmer ; PferdoBtände
auch einzeln ; sowie schöne Wohuuuf
3 Zimmer und schönes Zubehör mit 1. Au-

gust zu vermieten. 1574 '6
NähereB beim HauRrneist^r HuhicgaKse 3.

iirfiii
bestehend auH 3 Zimmer)), Küche und Zu-
gehör im III. Stock i»t au eine ruliige Partei

zum Maitermine Zidovska ulica Nr. 1
• zu vermieten. •

Anfrage im I. Stock. 980 12—6

all Oesohäft oder Kanzlei bestens
geeignet, l»t in der Bahnhofgagge

Nr. 41 mit 1. Mal zu beziehen.
Dortselbst ist auch eine komplette

Kanzleieinrichtung
zu verkaufen.
T «AU v f rS°L : B l e l w « l " t r a ß e Nr. S,I. Stook, links. 1 6 n L>_2
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Erkenntnis.
I m Naiueu Sr. Majestät des Kaisers hat das k. k.

Landesgericht in Laibach als Preßgericht auf Antrag der
t. k. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Ter Inhalt des in der Nummer 16 der in Laibach
in slovenischer Sprache erscheinenden Zeitschrift «Uir»
anf der zweiten Seite abgedruckten Absatzes, beginnend
mit «VIaäni /.«,8topiiilc är. L r ks r» und endend mit
« « k r ^ n i <38» des Artikels «koussrsöyii l lu^lcaöl l i
6l ln v Lii löivagi», begründet den objektiven Tatbestand
des Vergehens nach § 300 St. G. nnd Art. V. des
Gesetzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 8 N. G. V l .
pro 1863.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O. die
von der t. k. Staatsanwaltschaft verfugte Veschlagnahme
der Nummer 16 der Zeitschrift «>l i i» vom 25. Apr i l
1914 bestätiget, und gemäß der ̂ 3 6 und 37 des Preß^
gesehes vom 17, Dezember 1862, Nr. 6 R. G.B l .p ro
1863, die Wciterverbreitnng derselben verboten und auf
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare derselben

'lind auf Zerstörung des Satzes des beanständeten Artikels
erkannt.

Laibach, am 24. Apr i l 1914.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Nm 24. A p r i l . Pöll Edler von Führenau, t, u. l.
iDberft d. Ä.. s. Töchtern, Rudolfswelt. — Glooocnit. Guts-
besitzerin, Schloß Gutenhof. — Marsi. l. u. l. Major, Mostar,
— Sandor, Banldiiettor, s. Tohn; Langendörfer, Erzieherin,
Hamburg. — Oswatitsch. Neuhold, Tireltoren; Neumann, Mon«
teur; Zadnik, Private. Graz. — Verderber, Besitzerin, s. Toch»
tcr. VeldeS. — Michrlitsch, Kfmsgatt., Gottschee. — Krümmer.
Kfm., München. — Mannel, Kfm.; Meyerweit, s. Gemahlin,
Nerger. Schott, Brunner. Stegner, Fischgrund, Gärtner, Oftpitz,
Rsde.. Wien. — Damman, Nsd,. Berlin. — Bender, Rsd.,
Pforzheim. — Reitler. Rsd.. Karlsbad. — Weih, Rsd., Fiume.
— Sixta, Bahnbeamter, Prag. — Treou, Private, Ntzling. —
Hofma'nn, Stolmach, Private, Müdling. — Tresca, s. Bruder,
Löwenberg, Kflte., Trieft. — Onofaro, Kfm., St. Vincenca.

Grand Hotel Union.

Am 24. A p r i l , ttotiner, Rsd.. Nachod. — Nust, samt
Gemahlin, Hannover. — Fleisch, Rsd,, Brunn. — Hermann.
Hfm.. Prag. — Niggl, München. — Bromel, Privat, Kolin.
— Fischl. Rsd., Friedau. — Heis, Rsd., Linz. — Wulfran,
Rsd., Leipzig. — Kraus. Nsd., Graz, — Falk. Mayer, Rsde,,
Ngram. — Bachrach. Direktor, s. Gemahlin; Llond. Privat,
Trieft. — Erchard. Himmach. Hoffmann, Strobl, Kflte.; Ehren«
feld. Fabrikant; Rosenbergcr, Naiser. Thirst, Woldcl, Linbreich.
Pivoda. Mayr, Betar, Rsde., Wien.

Wien , 24. April. Wettervoraussage für drn 25. April für
Steiermark, Kärnten und K r a i n : Zeitweise bewöltt und
stellenweise geringe Niederschlage, etwas kühler, nordwestlich leb°
hafte Winde. — Für Ungarn: Veränderliches Wetter zu er.
warten, mit Temperaturabnahme nnd stellenweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^,, 2 U. N. 738 1̂  2 l 0 "SO. schwach teilw. heiter
^ 9 U. Ab. 38 b! 10 9 S. schwach teilw. bew.
2517UVF. 38"2^ '8 0s W. schwach , bewültt 0 0

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
I3'5°. Normale 11 1°.

Anläßlich des großen unersetzlich?!, Verlustes, den wir durch das Hinscheiden
unserer iuuigstgeliebten, unvergeßlichen Gattin, beziehungsweise Mutter, der Frau

Jemmette Imnkomch geb. Vei
erlitten haben, wurde uns durch die bewiesene Teilnahme iu dieser schweren Stunde
großer Trost gespendet.

Wir bitten hicfür uusercn tiefgefühlten Dank entgegennehmen zu wollen.

W i e i K Ü a i b a c h , 25. Apr i l 1914.

Familie Imnlwmch.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
fitldelRlagen gegen EinlagsbGcher und
Im Konto-Korrent; Gewährung von
Uralten, Eskompte von Wechseln etc.

Hliale der K. K. priv. Oesterreichischen
in Laibach

M t - I t t l t für Handel und M e
Prešerengasse Nr. 50. »»s

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkaut und Belohnung vtn Wert-
papieren; ßörsenordrei; Verwaltung
von Depots; Safe-Deposits; Mllltlr-

Helratskauilonen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom g4L April 1914=.
Sehloßkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

• i(Mai-Nov.)p.K.4 «/-76 81-96
"c i'/0 ) „ ., p. U.4 Sf70 8190
a k.Bt. K.j(Jän.-Juli)p.K.4 «/-7« st-96

X „ „ p.A.4 81-76 81 96
~ 4'20,0».W.Hot.Keb.Aug.p.K.*"2 84-90 8611
Jj 4-'2% ,, „ ,, ,, p.A.4-2 84-90 86/0
B 4-2»/o „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4'2 «fl-iO «8 50

i*J 4-a«/- „ ,, ,, ,,p.A.4-2 86-30 86-60
LoBev.J.lseOruöOOfl.ö.W^ 16Z6 16<S6
LoMv.J.1860*m00fl.ö.W.4 432-— 442-—
Losev.J.1864iul00n.ö.W. . . 676'— 680-—
Lo«« v.J. 1864 tu Mfl.ö.W. . . 360— 360—
St.-Domttn.-Pf.t8on.800F.5 —— — -

Oesierr. Staatsschuld.
Oest.Staatssctaatzsch.«tfr.K.4 99-C6 99-26
Üest.Goldr.Btfr.Gold.Kasse..4 tortO iQV40

„ ,, ,, „ p. Arrgt.4 10120 101-40
O«Bt.Rentei.K.-W.Btlr.p.K.4 «•— 82 2C

„ ,, ,, ,, », .,U..4 Si-96 821S
Gest. Rente i. K.-W. steuersr.

(1818) p. K 81-90 «- . ' t
Üeat. Rente i. K-W. atonerfr.

(1918) p. U • . . 8190 82-1C
Oest.Inves!.-R«nt.8tfr.p.K.3Vi 72-60 72-70
Kranz Josefsb. i.Silb.td.S.M« 108-— 109—
Galii. KarlLudwigsb.(d.St.)4 84*0 86-40
Nordwb.ö.u.uüdnd.Vb.id.S.}» 84-70 A6-7O
Rudolfsb.i. K.-W.stfr.(d.S.)4 84-40 86-40

V«m StMte z. Zahlung Obern.
BiMmbahn-PrioriUtS'Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 —•— —•—
Bühm,We8tbabnEm.l885. .4 S8-96 97-9t
Böhm.Weatb.Em.l895i.K. •* S6SS 66-36
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.). .4 91T.0 92-21

dto. K.l'JO4(d. St.iK. . . 4 86-16 HT16
FranrJo8ef8b.E.1884(d.S.)S4 8Ü2C 87-20
G*lii.KarlLudwigb.(d.SUS4 8460 86-60
Laib.-SteinLkb.200u. 100(1 R.4 9278 9376

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894 (d.S.)K4 . 84- 86-—
Nordwb., Oeat. 200 II. Silber 5 10t— -•—

dto.L.A.E.1903(d.S.)K3 l/j 79*0 iO-30
Nordwb.,Oest. L.B.200(1. S.6 79 2* H0-2t>

dto.L.B.E. 1903(d.S.1)KSVi 77-90 78-90
dto.E.1885200u.lOOOfl.S.4 8926 90-26

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 g6 40 86-40
Staatacisenb.-G. 500 F. p. St. 3 »41-- 343-60

dto.Erg7.Net7.500F. p.St. 3 »49-— 363-—
SüdnorddeutachcVb(igb.fl.S.4 gn-26 86 26
üng.-gal.E.E. 1887200Silber4 84-20 86-20

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8sensch.p-K.4V2 117-36 --•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 $•/•— 9720
Ung. Rentei.K.stsr.v.J.191O4 8020 8C-4C
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 802S 80-40
Ung.Prämien-AnlehenalOOfl. 4S7-— —•—
U.Thei»a-R.u.Szef!.PrTn.-O.4 291 — 301 —
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 8220 88-20

Andere otfentl. Anlehen.
B8.-herz.EJ8.-L.-A.K.19024Vj SS-SO 9020
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83 60 84 60

dto. Ern. 1900 verl. K. . . . 4 8416 86-16
Gahzi8chesv.J.18»3verl.K. 4 82 20 8320
Krain.L.-A. v.J. 1888Ö.W..4 — — 89-—
Mübri8che8V.J.lfl90v.ö.W.4 «7-7« ««'78
A.d.St.Hudap.v.J.190Sv. K. 4 79-25 80-26
WieruElek.) v. J.1900 v. K. 4 83-70 84-70
Wien(InvoBt.)v.J. 1902 V. K.4 84— 86--
Wicn v. J 1908 v. K 4 84-16 86-16
KuB8.St.Ä.1906f.lOOKp.U.5 lO/tC 101-80
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4Vi «b-50 87-60

Pfandbriefe nnd
Kommanalobligationen.
Bodcnkr.-A öBt.,50 J. ii.W. 4 84— 86-—
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 93-60 94-60
Bühm. Hypothekenbank K.. 5 10060 - •—

dto. Hypolhbk.,i.67J.v.K.4 9226 98-26

SchluBkurs

Geld | Ware
P/o».

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50J.4 87-76 8i-76
dto. dto. 78J.K.4 87-Z6 88-2H
dto. E.-Schuldach.78j.4 87-26 88-26

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 5 90- 91--
dto. inh.&0j.verl.K.4»/i 88-26 84-26

Galiz.Landesb.51>/»J v.K.4«/, 90-78 91-76
dto.K.-übl.III.Enj.42J.4V, 90- 91 —

iBtr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 *!> 40 100 36
lBtr.K.-Kr.-A.i.r>2yaJ.v.K.4V, 9040 9140
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 88 76 8976
Nied.-Ö8t.Land.-Hyp.-A.55J.4 «776 88-76
Oest. Hyp. Bank i.!>0 J.vcrl.4 * * • " * 9 2 8

üest.-ang.Bank50J.v.ö.W.4 sj-96 92-96
d t o . 6 0 J . v . K 4 92-ir, 93 16

Ccntr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, 90H0 9160
Comrzbk. Pest. ifng. 41 J.*lA -1» " « 7f

dto.Corn.O.i.50V,J.K4V, «3-00 84-v.
Henn.B.-K.-A.i.50.).v.K4«/i » 0 » 9r2«
Spark.Inner8t.Bad.i.50j.K4'/, ao-- 9t —

dto. inh. 50 J. v. K 4V, « * ' - *< —
Spark.V.P.Vat.CO.K..4V, *»« »O-te
Ui.K Hyp -B. in PostK . . •«/. MM 91- -

dtoÄ.-Sch.i.SOJ.v.K^ M - 94--\

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 62-20 8820

d t o . Ern. 1908 K ( d . H . ) . . . 4 82- 8276
Leinb.-Czer.-J.E.l8H-130OS.8.6 7« re 79-26

dto 300 S * *3 '— *•*"—

^ Ä Ä ^ : 1 . 8 9 5 » SO-30 81,0
Sfldb Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 237-26 2M-M
Unterkrr inerB. (d .S . ,Ö .W. .4 811c ar,0

Diverse Lose.
Bodenkr.üst.E.lH80äl00fl.3X 277-- 287 -

dto. E lH89äl00fl- • . 3X 242-60 26060
Hypoth.-B.ung.PTärn.-Schv.

ä100 fl 4 "6'6C W«'SO
Serb. Priimien-Anl. älOO J T . 2 /06— 114-
Bud -Basilica(Domb.)5fl.o.W. 2t, 60 29-zo

Schluflkurs

Geld 1 Ware

Crad.-AnFt.f.H.o.G.lOOn.ö.W. <7<-— 484 —
Laibach. i'räm.-Anl.äOfl.ö.W. 68-60 (S4-6(i
RotenKreuz.öBt.G.v.iüll.ö.W. 61X6 «6«6

dettoung.G.v. . . 5 fl. ö.W. 2876 327t
Türk.E.-A.,Pr.ü.4OOFr.p.K. il$-7r, 212-7*
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö .W. 4S3-— 473 —
Gäwinstech. der 3"/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1H80 16-- 40-—
Gewinatbch. der 3°/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred-Anst. E. 1889 6fr— G3--
GewinatBch. dor f/^ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 23 76 27-V>

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500(1. C M . 1160-— 1171 —
Ferd.-NonJbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4970 —
Lloyd, österr 400 K 693— 6947b
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. ö»«-fic 697-60
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 95-— 97 —

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 12011.19 K 32960 »80-61
Bankver.,Wr.p. U.200sl.30„ 618 60 616 6t
Hod.-C.-A.allg. (ist.3(10 K57 „ 1172-— 1178 —
Credit-AriBt. p. U. 320 K 33 ,, 608-90 609 90
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 „ 798-— /99--
EBkompteb.Hteier. 200 sl. 38 ,, 668— 660- —
Eakornpte-G., n. ü. +00 K 40 „ 726'— 728-—
Ländorb.,iiBt.p. U.200)1.30 „ 498-10 49910
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 404— 406-—
Oest.ungar. B. 1400 K 120 „ 1970— 19S7--
Unionbankp. U. . . 20011.33,, «*0-S0 681-60
Yorkehrsbunk.allg. 14011.20 ,, 860-60 861-60
Živnoaton. banka 100n . l5„ 269-76 »70-76

Industrie-Aktien.
Berg- u. Hüttw.-G.. ÖHt. 400 K /£60— /se.vW
HirtenberKP.)Z.u.M.F.4OOK 1487— / W -
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K « * • - *»*—
Lengenfelder P.-C.A.-G. 26<i K 7-r- 78 —

Schluflkure

OeldJ W i n

Montangog., ftsterr.-alp. lOOfl. tioBO 811-D0
Perlmooser h. K. n. P. 100 II. 470— 473- —
Pragnr Kisunind.-GeBell. 500 K 28/6'- 2616-
Rlmamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 64Z - • 644-—
SaVj-TarjStk.-B. . . . 100 fl. 693-— 697-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 746-76 746 78
Waflen-F.G., «gterr. . . lOOfl. 920-— B3C—
WcißensulBStahlw.A.-G.300K 786— 7«-—
Westb. Bergbau-A.-G. 100fl. «12— «14--

Devisen.
Kurze Sichten and Scheck«:

Deutsche Bankplätze 117 »0 11760
I t a l i o n i s c h o B a n k p l ä t z e . . . . 9 n - 1 0 9 S - 2 6
L o n d o n 24 04 IK-Oh
Paris 95-MS0 9S-e?M

Valuten.
Münzdukaten 1V88 1V4H
20-FrancB-Stucke 19/^ 19'/«
ao-Mark-Stücke 23-60 28-64
DenUcho Reichsbanknoton . . 117"40 117'fiO
Italionincho Banknoten P6-oe 9»-tr>
Rubel-Noten Z62/2*1 2B9'/r%{

Lokalpapiere
naohTrivatnotier. d. Filialed.
K.K.priv.Oeit. «redlt-AHUUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K Z3f— at-—
Hotel Union ,, 500„0 — • _ _ • _
Krain. Bauges. „ 200,, 12K 1S0-— 210—

Industrie,, 200,, 20 K 370— 890 —
Untorkrain.St.-Akt. lOOll.O — — —•—

Bankzinsfuß 4 "/,,

Die Notierung sämtlicher Aktion nnd dot
„Diversen Lose" versteht eich per Stu<:k

Telegramme: T T T —
Verkehrsbank Laibach. J , ^ « J t l .

• Telephon Nr. 41.

pnv.
allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach, vormals 3. G. Mayer

^ Laibach, M»*»ieni3l«,t;z.
Z«a.tx»I« lsx ^Tlea. - 0-egfr^a.d.et 1864. - 33 ^lliaaea. - ^ctieaaJeaplta-l und Reserven 65,000.000 ZECxonen.

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. März 1914 K 87,989.842- .
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236,633.923-48.

Besoreung sämtlicher bankgeBchäftlichen Transaktionen, wie:
Cbernabme yon Ge lde in lagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Kouto-Korrent mit täglicher, stetB günstigstei Verzinsung.
Abhebuntren können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- uod Verkauf von W e r t p a p i e r e n Btreng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung von B ö r s e n a u f t r ä g e n auf allen in- n. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren. 52—4f>
An- und Verkauf von fremden Geldsorteu und DeviBeu.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.
Korrespondenten auf ftllen größoren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo fciazahhingen

und Auszahlungen kulanteat bewerkstelligt werdon können.

Mündliche oder .christlich« An.künfte und Rataohlage über alle im Bankfaoh ein.ohlftffigen Transaktionen Jederzeit ko»tenrreL
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Sieben Arbeiter erstickt.
Hettftcdt, 24. April, ^m nahen Leimuach kamen heute

mittags im Neubau der rheinischen Dynamitfabrit uier
Maurer und drei Siciuscyer bei einem Vrandc ums
Leben. Sic hatlcn sick in der Mittagspause niedergelegt,
waren eingeschlafen und in dem sich entwickelnden Rauch
erstickt. Der Brand soll durch eine weggeworfene Zigc^
rette entstanden sein.

Mexiko und die llnion.
Paso, 24. April. General Villa hat dc» Vertreter des

amerikanischen Staatsdepartements (5molher davon in
Kenntnis gesetzt, daß er es zurückweise, in einen Krieg

mil den Vereinigleu Staaten hineingezogen z» werden.
Er wünsckc, den Amerikanern zu zeige?,, daß seine Hal-
tung freundlich sei. Der Agent Carranzas, Pesqueia, hat
erklärt, die Note Carranzas an den Präsidenten Wilson
sei nicht feindlich, sie sei als Grundlage für weitere Ver-
handlungen gedacht. (5arranza erwiderte auf die
Antluort des Staatsdepartements, der Standpunkt
der Rebellen sei, daß die amerikanischen Truppen
zurückgezogen werden sollten und Carranza dc
facto als Präsident oder wenigstens als kriegführende
Partei anerkannt würde. Nach seiner Anerkennung würde
Carranza nicht zögern, sich wegen der Handlungen eines
Mannes zu entschuldigen, den er als Verräter betrachte.

Wasl,in«lon, 24. April. Konteradmiral Fletcher mcl-

det, daß in Veracruz ein Eisenbahnzug mit 75) Deutschen,
5)0 englischen, 150 amerikanischen und .'̂ 00 mexikanischen
Flüchtlingen aus Mexiko City eingetroffen ist. Die Flücht
linge berichten, daß der Zustand in der .Hauptstadt für
die Ausländer nicht allzu beunruhigend sei.

Washington, 24. April. Eine Abteilung mexikanischer
Regicrungstnlftpen hat in dem mexikanischen Grenzorte
Pictros Negos die Maschinen in den Eisenbahnwerl
statten und den Nahndamm zerstört und die Instrumente
aus dem Telegraphenamte entfernt. Die amerikanische
l^rcnzpatrouille verhindert, die Vrücke über den Rio
Grande auf mexikanischer Seite zu sprengen.

Verantwortlicher Ncdaltcur: Anton F u n < e k.

V ^ J ^ ^ ^ ^ der sich und die Seinen weiterbilden
[ ^ ^ f l ^ ^ ^ * u n d seine Bücherei auf billigste Weise

J ^ > ^ * ^ * (48 h i m Monat) vermehren will, trete
dem weit über 100000 Mitglieder zählenden

K o S m O S GesclUdhaft der Naturfreunde
(Sitz Stuttgart) bei. Für den geringen Jahresbeitrag von

a r nur Kr 5.80 ~3M
(dazu im Buchhandel 20 h Bestellgeld, durch die Post das Porto)

erhÄli man koifenlo»: 1. die reich illustrierten Monatshefte

K o S m O t Handweiser für Naturfreunde
mit den Beiblattern

Wandern und Reisen — Wald und Heide — Photographie und
Nahirwfts.eiMchaft — Technik und Naturwissenschaft — Haus,
Garten und Feld — Natur in der Kunst Natur und Heimaischuiz

2. Auskünfte, Vergünstigungen bei Bezug v. Büchern, Mikroskopen, bei
Vortragen u. Kursen, Tauschverkehr usw., und 3. o h n e jede Nachzahlung

= = fünf wertvolle Bücher = = =
erster Schriftsteller; im Jahre 1913:

W. Boelsehe, Festländer und Meere.
Dr. K. Floericke, Einheimische Fische.
Dr. Ad. KoeUch, Der blühende See.
Dr. H. Dekkerj Vom sieghaften Zellenstaat.
Dr. A. Zart, Atome und Moleküle.

P l t l i f l H I A / 1 A W 7 A { 4 I Anmeld. nimmt Jede Buchhandlung entgegen, wo keine
* * « • " • * » J C t l C I X C I I • »old«, wende man »Id» an den »KOSMOS", Stuttgart

Probehefte und Prospekte postfrei!

Altes, eingeführtes
Brunnen - Unternehmen

suoht

rührige Vertreter
und repräsentationsfähige Herren

oder eine Firma.
Offerto. unter „W. R. 6973" befördert

«lie Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
'Wien, I., Seilerstätte 2.

Vermietet, bezw. verkauft wird

Realität
mit Wohnung

bestehend ans

fünf Zimmern, Stall,
Garten, Keller.

ßßsoodjrslir Fiaker, Speililiiireelc
geeignet.

Näheres in der Administration
dieser Zeitung. 1757 b—1

i

Thermalbad Hofgastein.
869 m. Radioaktivste Therme, 44° C Naturwärrnc. Hochalpines Klima. Schnellzugs-
statiou der Tauernbahn. Bäder in allen Häusern. Hotels, Pensionen, Kurhäuser.
Ebene Promenadeu, Parkanlagen, Wald. Saison Mal-Oktober. Kurkonzerte.
Bade-, Trink-, Klektro-, Hydro- und Terrainkurou. b Ärzte, Apotheke. Bäder
ganzjährig . Indikationen : Erkrankungen der Nerven, Rheumatismus, Gicht, Mi-
prane Ischias, Neurasthenie, Diabetes, Altersbeschwerden, Blutarmut, Bleichsucht,
Hautkrankheiten, Exsudite, nervöse Magenleiden, Blasen- und Nierenleiden, Frauen-
115U leiden. Prospekte gratis durch Kurkommission Hofgastein. fi-6

Wer ±^L kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Razglas.
Qor. akaö.tehn./er. örustvo

„Vesna" v Xranju se je vslcd
izstopa vsch elanov prosto-
voljno razšlo. ™

KranJ-DunaJ, 22. aprila 1914

PredBednik :

Stanko Sajowic abs. iur.

P9^ G. FLUX
Herrengasse Hr. 4 , 1 . Stocft linhs

behörstlich bewilligtes WOIMTO-, Dienst-
BDJ Stellenvermittluiißsbureao

empfiehlt and plaoiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Lalbaoh
and auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kandlge, mögliohst rasohe Besor-
gung zugesiohert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte am Beisohlnß des
Büokportos. — Empfohlen wird:
Nette, sympathisohe Französin, die
anoh Im Häusllohen mithilft, mit
Jahreszeugnissen, in bester Naoh-

frage, derzeit hier in Stellung.

liiifp
zu kleiner Familie.
Zu erfragen bei Frau Parzer, 8tre-

liika nlioa Nr. 5. 1748

Eichenliols.
Die Strafanstaltsvorstehang in

Vigann bei Lees in Oberkrain ver-
kauft über 200 in* Eichenljülz. Die Eiche«
Bind im vergossenen Winter geschläfert
worden, teils in Blöcke von 2 bis (5 in lang
zerschnitten, teils in ganzen, fast aßtlosen
Stämmen bis 14 m lang, im Mitteldurchmesser
von 20 bis 78 cm ohne Kinde gemessen. Die
Käufer des gesamten Vorrates werden ersucht,
das Holz zu besichtigen und ihr Offert an
die VorBtehung der Strafanstalt bis 5. Mai
1914 zu inachen. Das Kaufgeld ist nach
Abschluß des Vertrages sogleich zu erlegen
und das Holz baldigst zu entfernen.

1743 3 - 1

Olas - Landauer
viersitzig, offen u. geschlossen
zu führen, Collingsoelachien,
dunkel lackiert, mit Chagrin-
leder tapeziert, 700 kg schwer,
in tadellosem Zustande, Fa-
brikat Lohner in Wien, ist
um 800 K verkäuflich. Anzu-
fragen bei der Adm. dieser Ztg.

1599 3-2

Bei Hagen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitrnaier. Preis 70 b Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. T. Kleia-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach
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CŽ1 tfS"11

V 9 | L ^ k für Remter. Vereine.

K 5 = ~ / Anton Černe
^ ^ • • ^ ^ ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Laibaoh, Šelenburgova nlloa Nr. 1.

f>257 Preisliste franko. 16

Pickfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
aus süßen Reinetten- und Maschansker-
Äpfeln gepreßt, 100 Liter K 20-—, von
100 Liter aufwärts per Nachnahme ab hier:
Flora Rosenkranz, Groß Mosthandel,
Eggenberg- bei Graz. 1583 16—7

Zu vermieten, eventuell

als Kanzlei oder
= Wohnung =
drei Zimmer, Holzlege und Dachraum an

frequentiertem Platze.
Näheres in der Administration der
39U 29 „Laibaoher Zeitung".

Nachweisbar amtlich eingeholte

AdresseiA
aller Berufe u. Länder mit, Portogarantie
im Internation. Adressen-Bureau Josef
Rosenzwelg & Söhne, Wien, I.,
Souuenfelsp. 17. Telef. 16.881, Budapest V
Arauy Jauos-Utcza 18. Prospek. franko'

525'Z 16

f i l l 1 Selbstanstrich
» von FUSS BÖDEN.

M * * EmaillackFarbe
|» für Möbel, Türen,esc.

Geben Farbe und Glanz in einem Strich.
HALTBAR! ELEGANT! AUSGIEBIGI

im Gebrauche BILLIGST!
Man achte beim Einkauf auf die gesetzlich geschätzten Namen

and Etiketten; jede andere Packung weise man zurflckl
| 1449 Zu haben in Laibaoh bei: 12—3

Adolf Hauptmann, Brüder Eberl.

1736 Št. 7871

Razglas.
Mestui magistrat ljubljanski odposlje tudi letos 10 ubo/nih, v Ljul>-

ljani živeČih otrok na troške mestne občine v p o i n o r s k i lioHpii*
v fiiratfež.

Sprejemajo se v ta hospic lo otroci od 0 do 12 let stari, slabo-
krvni, raliitični in skrofulozni, ki lahko sami liodijo in ki nimajo kakih
Čirov ali listul.

Tuberkulozni otroci so izključeni, ravnotako otroci s kako nalez-
ljivo boleznijo.

Prošnje je vložiti pri raestnem magistratu

do 2O. majnika t. 1.

in prilo/iti potrdilo ubožnosti, krstni list in zdravniško ])otrdilo.
Starši sprejetih otrok podpisati imajo revers, s katerim privolijo v

eventuelno potrebne operaeije, oziroma zdravihio ravnauje v, otroci.

3x/£estn.I magist iat Ij-u/bljsmsls:!

dun 21. aprila 1914.

"ZSNLT1

Oie üsbestschieferwerke „Zenit",
G. m. b. H., Mährisch-Schönberg.

liefern die beste und billigste

Bedachung.
1112 52-6

nr* Aiie ~vt
Gicht- und =
Rheumatiker
können nur durch Hühlors Naturmittel
von ihren Qualen und Schmerzen beireit
werden. Linderung tritt sofort ein. Auskunft
uneutffeltlidi Jakob Bühler, Werk! (ihrer
Uraoh (Wurttbj?.). 1414 8-••-,

ULLSTEIN-BÜCHER
MONATLICH ERSCHEINT EIN BAND JEDER BAND K l"2O

Kurt Aram:
Familie Dungs.
Violet.

Rudolf Hans Bartsch:
Der letzte Student:
Elisabeth Kött.

Franz Adam Beyerleins
Similde Hegewalt.

Walter Bloem:
Sonnenland.
Das lockende Spiel.

Helene Böhlau:
Ein Sommerbuch.

Georg Engel:
Die Last.
Der Reiter auf dem Regen-
bogen.

Otto Ernst:
Laßt Sonne herein.

Ludwig Ganghof er:
Gewitter im Mai.
Rachele Scarpa.

Max Halbe:
Der Ring des Lebens.

Georg Hermann:
Kubinke.

Rudolf Herzogs
Nur eine Schauspielerin.
Zum weißen Schwan.

Wilhelm Hegeler:
Der Mut zum Glück.

Paul Oskar Höcker:
Die Sonne von St. Moritz.
Die verbotene Frucht.

Korflz Holm:
Thomas Kerkhoven.

Paul Keller:
Die Heimat.

Viktor v. Kohlenegg:
Die drei Lieben der Dete
Voß'

Max Kretzer:
Der Mann ohne Gewissen.

Joseph Laufs:
Marie Verwahnen.

Emil Marriott:
Anständige Frauen.

Fritz Mauthner:
Der letzte Deutsche von
Blatna.

Georg v. Ompteda:
Denise de Montmidi.

Karl v. Perfall:
Der schöne Wahn.

Peter Rosegger:
Die Försterbuben.

Karl Rosner:
Georg Bangs Liebe.

Karl Schönherr:
Tiroler Bauernschwänke.

Richard Skowronnck:
Das Verlobungsschiff.
Bruder Leichtfuß.

Rudolph Stratz:
Arme Thea.

Karl Hans Strobl:
Der brennende Berg.

Ludwig Thoma:
Krawall.

Heinz Tovote:
Frau Agna.
Mutter! . . .

Richard Voß:
Der Todesweg auf den Piz
Palli.
Das Mädchen von Anzio.

Georg Wasner:
Fatum.

Ernst v. Wolzogen:
Mein erstes Abenteuer.
Das Kuckucksei.

Fedor v. Zobeltltz:
Das Gasthaus zur Ehe.
Der Herr Intendant.

1745)8^1

Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
IG. v. KLEINMAYR & FED. BAMBERG, Laibach, Kongreßplatz 2


